
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 22 (1932)

Heft: 50

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fldiKiit.
Und wieder ift nun dlefe Zeit,

ßa uns aus öottes Gwigkeit
Das Cicbt noci) beller Uberfließt
Und uoller fid) ins Berz ergießt.

0 bffnet eure Seelen ganz
Und laßt herein den Bimmelsglanz,
Daß er uns macbe gut und rein

Und reif der Welbnacbtsgnadc rein.
SDIatoelt SBoCmat.

Die ©3iuterfeffion bor 23 un»
besoerfammlung tourbe am 5.
De3ember im (Rationalrat oont
©räfibenten 21 bt eröffnet. 2IIs erftes
Drattanbum tarn bie Smmunität (Ri«

coles 3ur ©erhanblung. Das Referat
batten Sdjneller (f.=!., 3üridj) unb (Rais
(freif., ©Saabt), bie beibe bie ©rünbe
ber Rommiffion gegen bie (Erteilung ber
3mmunität barlegen. Sur bie ©ewäh»
rung ber Smmunität fpradfen bie So«
3ialiften £uber, Sorella, (Roffelet, Dif=
fer, Sdpuib unb ©rimm, währenb Sun»
besrat ^äbcrlttt ben Stanbpunft bes
Sunbesrates flar erläuterte. Sdjließlid)
erfolgte bie 2lbftimmung unter ©amens«
aufruf, toobei fid) für bie ©id)tgewäh=
rung ber Immunität 121 Stimmen,
für bie ©ewährung 47 Stimmen er«
gaben. Sür ©ewährung ftimmten bie
Soäialiften unb Rommuniften unb 5Ra=

tionalrat ffiabient (fo3.=pol). Die Sür»
gerlidjen ftimmten ausnabmslos gegen
bie ©ewährung. Der Stänberat
tourbe burd) ©räfibent Sigrift eröffnet
unb begann fofort mit ben ©Sohlen,
©räfibent tourbe mit 40 Stimmen fiaelp
(freif., ©raubünben), 23i3epräfibent mit
39 Stimmen (Rioa (f.d., Deffiit). 2tls
Stimmenjatjler tourben Dietfdji (freif.,
Solothurn) mit 40 unb 23arman (f.«f.,
©3aIIis) mit 39 Stimmen gewählt,
hierauf ging ber (Rat fofort auf bie
(Beratung bes 23oranfd)Iages ber Sun«
besbatmen über.

Der (Rationalrat toäblte am ©litt«
wod) 3U feinem ©räfibenten Dr. (Rug=
gero Dollfuß (Deffin) unb 3um ©ise»
präfibenten 3ohannes Suber (Sanft
©allen).

Der Sunbesrat bat ben Ober«
leutnant Sans 23olIer oon unb in 3ü«
rid) 3um 3nftruftionsoffi3ier ber ©enie«
truppen gewählt. —-, Die ©litglieber ber
Rommiffion für bie forftlid)=praftifd)e
Prüfung würben auf eine neue 2lmts=
periobe beftätigt. (Reugewäßlt tourbe

Sorftinfpeftor ©ugène Saore in ©ouoei
unb als ©rfaßmann Sorftinfpeftor
Sranf 2Iubert itt (Rolle. tÇorftmeifter
Dafen in Spie3 tourbe als ©rfaßmann
beftätigt. 3um Direftor bes eibgenöf«
fifdjen 2lmtes für ©laß unb ©etoidjt
tourbe Sngettieur Sr. SucßmüIIer oon
23rittnau gewählt, ber bisherige Stell«
oertreter bes Direftors. 3m biplo«
ntatifdjen Dienfte fanb eine gan3e (Reihe
oon ©erfeßungen ftatt: ßegationsrat
©iacomo Salli toirb oon ©aris nad)
©labrib oerfeßt. 2In feine Stelle in
©aris rüdt ßegationsrat Rarl ©buarb
Saoier, äurseit in (Rom. fiegations«
fefretär ©mil ^fontanel fommt oon ©3ar«
feßau nach Sern. 2ln [eine Stelle nad)
SBarfchau toirb fiegationsrat be ®ta=
parèbe, 3ur3eit in ©labrib, oerfeßt. Of=
fen bleibt alfo nod) bie (Racßfolge in
(Rom. SerufsfonfuI ©ctul (Roffarb toirb
oon Subapeft nach ©arracas oerfeßt,
toobei bas Ronfulat in ©arracas in ein
Serufsfonfulat umgetoanbelt toirb. ©üe«
fonfui ©. Darbellet) toirb oon Suenos
2lires nad) ©lonteoibeo als ©ertoefer
bes ©eneralfonfulats oerfeßt, bas in ein
Serufsgeneralfonfulat umgetoanbelt
toirb. Ran3leifefretär 1. Klaffe S. Sür«
3eler toirb oon ©lülßaufen nad) Schaag«
bai oerfeßt unb 3unt ©i3efonful be«

förbert. Die eibgettöffifdjen (Räte
toerben um bie ©etoilliguttg oon ©ad)=
tragsfrebiten im Setrage oon Sr.
10,281,334 auf Konto ber allgemeinen
©erroaltung unb Sr. 2,672,050 3u fia«
ften ber (Regiebetriebe erfucht. Die
Sauptpoften finb: Rrifenßiife für bie
©rbeitslofen Sr. 5,000,000, Seitrag an
bie Soteltreubanbgefellfdjaft 1 ©lillion
Sranfen unb Sobenoerbefferungen 1,3
©lillionen Sranfen. ©on ben Rrifeit«
hilfen fittb 1,2 ©lillionen Sranfen ben
Rleinmeiftern ber llhreninbuftrie unb
2 ©lillionen Sranfen ben ßoßnftidern
aus3urid)ten. — ©s tourbe einem Sun«
besbefcßluß 3ugeftimmt, nadjbem jeber
ber gewerbsmäßig ©lild) oerfauft, für
jebes .Kilogramm ©lild), bas für ben
©erbraud) abgegeben wirb, eine 2lb«
gäbe oon bereit 1 (Rappen 311 be«

3al)Icn hat. Die organifierten ©lild)«
probu3enten werben biefen Rrifenrappen
ihrem ©erbanb abliefern, ber Rrifen«
rappen ber „©Silben" ift bem Sunbe
ab3ugeben. — "lieber ben 2lusfd)luß ber
Rommuniften aus ber Sunbesoerwal«
tung hat ber Sunbesrat einen Sefcßluß
gefaßt, wonach 00m 1. 3anuar 1933
an bas Dienftoerhältnis ber Seamten,
2lngeftellten unb ©rbeiter bes Sunbes,
bie ber fommuniftifchen ©artei ange«
hören ober an einer fommuniftifchen Or«
ganifation tnitwirfen, aufgelöft wirb, —
©3egen fommuniftifdjer Ilmtriebe würbe
2Irtéme (ötenelif ©ltfd)ian, armenifdjer
(Ruffe, ©hemifer in ©enf, aus ber ge«
famten Sdftoeiä ausgewiefen. — ©s
würbe ein Sericht an ben (Rationalrat
genehmigt, in weldjem ber Sunbesrat
bie ©uffaffung oertritt, baß bie 3mmu«

nität bes ©arlamentariers im Salle
©icole nicht automatifd) wirfe, bie 3m«
munitätsangelegenheit jebod) troßbem
betn ©arlamente unterbreitet werben
folle. Die nationalrätlidfe Rommiffion
hat biefen Serid)t burdfberaten unb mit
9 gegen 3 Stimmen entfdfieben, baß
bie 3mmunität für (Ricole nicht 3U ge«
währen fei.

Der ©ntwurf 3U einem neuen Da«
baffteuergefeß würbe bem Sunbes«
rate oorgelegt. Der ©ntwurf rechnet mit
einem ©efamtertrag aus ber Dabaf«
befteuerung oon 32 ©îillionen Sranfen
gegen 24 ©tillionett Sranfen nad) ber
bisherigen Seffeuerung.

2Iuf 1. 3anuar ergeben fid) in oer«
fdjiebenen Dioifionen erhebliche Rom«
m an b 0 w e d) f e l, fo in ber 6. Dioi«
fion, bie brei neue Srigabefomman«
banien erhält. 3n ber 3. Dioifion fteht
ein 2Bed)feI im Rotnmanbo ber ffiebirgs«
brigabe 9 beoor, bie Dberft Sartmann
an ben ießigen Stabsdjef ber 3. Dioi«
[ion, Dberft i. ©. Scher3 (Sern), ehe«
maligen Rommanbanten bes ®eb. 3.=(R.
18, übergeben bürfte, ber 3um Cberft
beförbert wirb. Oils Stabsdjef foil ihm
ber beseitige Rommanbant bes ©eb.
3.=(R. 18, Obcrftleuinant Süljler, nad)=
rüden, fobaß auch biefes (Regiment einen
neuen Rommanbanten erhält. 3n ben
51ommanbos ber (Regimenter unb Sa«
taillone finb ebenfalls bebeutenbe per«
[onelle ©enberungen 3U erwarten.

Das neueDien ft règlement ent«
hält be3üglid) bes mititärifdjen ©rußes
folgenbe allgemeine Seftimmung: Offi«
3iere, Offi3iersafpiranten unb höhere
Hnteroffi3iere werben oon iebem ihnen
im ©rabe (Rachftehenben gegrüßt,
UBadjtmeifter unb Korporale nur oon
ben 2lngehörigen ihrer ©inheit ober
ihres Stabes. ©3er jebod) mit einem
ranghöhern llnteroffiäier fprechen will
ober oon ihm gerufen wirb, hat 3u
grüßen, gleichgültig, ob er berfelben ©in«
beit angehört ober nicht.

Die ©eneralbireftion ber S. S. S.
wählte als (Rachfolger bes in ben (Ruhe»
ftanb tretenben R. ©pfiit als Ober«
betriebsd)ef«StelIoertreter ©. Sallinari,
bisher Setriebsinfpeftor. Diefer tritt
fein neues 2tmt am 1. 3anuar 1933 an.

Die 3©irtfd)aftsfrife fommt nun aud)
im Delephonoerlehr infofern 3um
©usbrud, als bie bisherige ftarfe Stei«
gerung ber ©efprächsjahl bebeutenb
nad)läßt. Sis ©nbe Oftober würben
213,07 Sötillionen Delephongefprädje ge«
führt, um 6,25 ©îillionen mehr als in
ber gleidjen 3eit bes ©orjahres. Dabei
hat bie 3ahl ber internationalen ©e«
fprädje einen (Rüdfcblag erlitten, wäl)»
renb bie inlänbifdjen Serngefprädje unb
bie Ortsgefprädje an 3ahl 3ugenommen
haben. — 2lud) im ©oftoerfehr ift
mit ©usnahme bes 3eüungsoerfanbes
ein (Rüdfchlag 3U oer3eichnen. Die 3ahl

Mvent.
stiici wiecier ist nun àse Test,

va uns aus Voltes kuiigkeit
vas Licht noch steiler überfließt
llnci voller sich Ins ster? ergießt-

0 öffnet eure Seelen ganz
llnci laßt stereln cien bimmeisgiant,
vast er uns mache gut unä rein

Mist reis cier tveistnachlsgna-ie rein-
Margrit Bolmar-

Die W i n t e r s e s s i o n der Bun-
d e s v er sa m m I u n g wurde am 5.
Dezember im Nationalrat vom
Präsidenten Abt eröffnet. Als erstes
Traktandum kam die Immunität Ni-
coles zur Verhandlung. Das Referat
hatten Schneller (k.-k., Zürich) und Rais
lfreis., Waadt), die beide die Gründe
der Kommission gegen die Erteilung der
Immunität darlegen. Für die Gewäh-
rung der Immunität sprachen die So-
zialisten Huber, Vorella, Rosselet, Dik-
ker, Schmid und Grimm, während Bun-
desrat Häberlin den Standpunkt des
Bundesrates klar erläuterte. Schließlich
erfolgte die Abstimmung unter Namens-
aufruf, wobei sich für die Nichtgewäh-
rung der Immunität 121 Stimmen,
für die Gewährung 47 Stimmen er-
gaben. Für Gewährung stimmten die
Sozialisten und Kommunisten und Na-
tionalrat Gadient lsoz.-pol.). Die Bür-
gerlichen stimmten ausnahmslos gegen
die Gewährung. Der Ständerat
wurde durch Präsident Sigrist eröffnet
und begann sofort mit den Wahlen.
Präsident wurde mit 49 Stimmen Laely
sfreis., Graubünden), Vizepräsident mit
39 Stimmen Riva (k.-k., Tessin). Als
Stimmenzähler wurden Dietschi (freis.,
Solothurn) mit 49 und Barman lk.-k.,
Wallis) mit 39 Stimmen gewählt.
Hierauf ging der Rat sofort auf die
Beratung des Voranschlages der Bun-
desbahnen über.

Der Nationalrat wühlte am Mitt-
woch zu seinem Präsidenten Dr. Rug-
gero Dollfuß (Tessin) und zum Vize-
Präsidenten Johannes Huber (Sankt
Gallen).

Der Bundesrat hat den Ober-
leutnant Hans Voller von und in Zü-
rich zum Jnstruktionsoffizier der Genie-
truppen gewählt. —^ Die Mitglieder der
Kommission für die forstlich-praktische
Prüfung wurden auf eine neue Amts-
Periode bestätigt. Reugewählt wurde

Forstinspektor Eugène Favre in Couvet
und als Ersatzmann Forstinspektor
Frank Aubert in Rolle. Forstmeister
Dasen in Spiez wurde als Ersatzmann
bestätigt. Zum Direktor des eidgenös-
fischen Amtes für Maß und Gewicht
wurde Ingenieur Fr. Buchmüller von
Brittnau gewählt, der bisherige Stell-
Vertreter des Direktors. Im diplo-
matischen Dienste fand eine ganze Reihe
von Versetzungen statt: Legationsrat
Eiacomo Balli wird von Paris nach
Madrid versetzt. An seine Stelle in
Paris rückt Legationsrat Karl Eduard
Bavier, zurzeit in Rom. Legations-
sekretär Emil Fontäne! kommt von War-
schau nach Bern. An seine Stelle nach
Warschau wird Legationsrat de Cla-
paröde, zurzeit in Madrid, versetzt. Of-
fen bleibt also noch die Nachfolge in
Rom. Berufskonsul Paul Rossard wird
von Budapest nach Carracas versetzt,
wobei das Konsulat in Carracas in ein
Berufskonsulat umgewandelt wird. Vize-
konsul E. Darbelley wird von Buenos
Aires nach Montevideo als Verweser
des Generalkonsulats versetzt, das in ein
Berufsgeneralkonsulat umgewandelt
wird. Kanzleisekretär 1. Klasse H. Hür-
zeler wird von Mülhausen nach Schang-
Hai versetzt und zum Vizekonsul be-
fördert. Die eidgenössischen Räte
werden um die Bewilligung von Nach-
tragskrediten im Betrage von Fr.
19,281,334 auf Konto der allgemeinen
Verwaltung und Fr. 2,672,059 zu La-
sten der Regiebetriebe ersucht. Die
Hauptposten sind: Krisenhilfe für die
Arbeitslosen Fr. 5,909,990. Beitrag an
die Hoteltreuhandgesellschaft 1 Million
Franken und Bodenverbesserungen 1,3
Millionen Franken. Von den Krisen-
Hilfen sind 1,2 Millionen Franken den
Kleinmeistern der Uhrenindustrie und
2 Millionen Franken den Lohnstickern
auszurichten. — Es wurde einem Bun-
desbeschluß zugestimmt, nachdem jeder
der gewerbsmäßig Milch verkauft, für
jedes Kilogramm Milch, das für den
Verbrauch abgegeben wird, eine Ab-
gäbe von derzeit 1 Rappen zu be-
zahlen hat. Die organisierten Milch-
Produzenten werden diesen Krisenrappen
ihrem Verband abliefern, der Krisen-
rappen der „Wilden" ist dem Bunde
abzugeben. lieber den Ausschluß der
Kommunisten aus der Bundesverwal-
tung hat der Bundesrat einen Beschluß
gefaßt, wonach vom 1. Januar 1933
an das Dienstverhältnis der Beamten,
Angestellten und Arbeiter des Bundes,
die der kommunistischen Partei ange-
hören oder an einer kommunistischen Or-
ganisation mitwirken, aufgelöst wird. —
Wegen kommunistischer Umtriebe wurde
Artème Menelik Eltschian, armenischer
Russe. Chemiker in Genf, aus der ge-
samten Schweiz ausgewiesen. — Es
wurde ein Bericht an den Nationalrat
genehmigt, in welchem der Bundesrat
die Auffassung vertritt, daß die Jmmu-

nität des Parlamentariers im Falle
Nicole nicht automatisch wirke, die Im-
munitätsangelegenheit jedoch trotzdem
dem Parlamente unterbreitet werden
solle. Die nationalrätliche Kommission
hat diesen Bericht durchberaten und mit
9 gegen 3 Stimmen entschieden, daß
die Immunität für Nicole nicht zu ge-
währen sei.

Der Entwurf zu einem neuen Ta-
baksteuergesetz wurde dem Bundes-
rate vorgelegt. Der Entwurf rechnet mit
einem Gesamtertrag aus der Tabak-
besteuerung von 32 Millionen Franken
gegen 24 Millionen Franken nach der
bisherigen Besteuerung.

Auf 1. Januar ergeben sich in ver-
schiedenen Divisionen erhebliche Kom-
m and owechsel, so in der 6. Divi-
sion, die drei neue Brigadekomman-
danken erhält. In der 3. Division steht
ein Wechsel im Kommando der Gebirgs-
brigade 9 bevor, die Oberst Hartmann
an den jetzigen Stabschef der 3. Divi-
sion, Oberst i. G. Scherz (Bern), ehe-
maligen Kommandanten des Geb. J.-R.
18. übergeben dürfte, der zum Oberst
befördert wird. AIs Stabschef soll ihm
der derzeitige Kommandant des Geb.
I.-N. 18. Oberstleutnant Bühler, nach-
rücken, sodaß auch dieses Regiment einen
neuen Kommandanten erhält. In den
Kommandos der Regimenter und Ba-
taillone sind ebenfalls bedeutende per-
sonelle Aenderungen zu erwarten.

Das neueDienstreglement ent-
hält bezüglich des militärischen Grußes
folgende allgemeine Bestimmung: Offi-
ziere, Offiziersaspiranten und höhere
Unteroffiziere werden von jedem ihnen
im Grade Nachstehenden gegrüßt.
Wachtmeister und Korporale nur von
den Angehörigen ihrer Einheit oder
ihres Stabes. Wer jedoch mit einem
ranghöhern Unteroffizier sprechen will
oder von ihm gerufen wird, hat zu
grüßen, gleichgültig, ob er derselben Ein-
heit angehört oder nicht.

Die Eeneraldirektion der S.B.B.
wählte als Nachfolger des in den Ruhe-
stand tretenden K. Eysin als Ober-
betriebschef-Stellvertreter E. Ballinari,
bisher Äetriebsinspektor. Dieser tritt
sein neues Amt am 1. Januar 1933 an.

Die Wirtschaftskrise kommt nun auch
im Telephonverkehr insofern zum
Ausdruck, als die bisherige starke Stei-
gerung der Gesprächszahl bedeutend
nachläßt. Bis Ende Oktober wurden
213,07 Millionen Telephongespräche ge-
führt, um 6,25 Millionen mehr als in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Dabei
hat die Zahl der internationalen Ge-
spräche einen Rückschlag erlitten, wäh-
rend die inländischen Ferngespräche und
die Ortsgespräche an Zahl zugenommen
haben. — Auch im Po st verkehr ist
mit Ausnahme des Zeitungsoersandes
ein Rückschlag zu verzeichnen. Die Zahl
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ber beföiberten Seifenben ging non 4,07
auf 4,06 Millionen snriicï, bie 3uhl ber
Ginfdjreibefenbungen oon 13,25 nut
13,08 Millionen. Soft» unb Srachtftüde
tourben um 1,4 Millionen Stüd toeniger
beförbert als in ber gleichen 3eit bes
Sorjabres. Scftanroeifungen rorrben um
140,000 meniger aufgegeben als im Sor*
jabre unb im Softched» unb ©irooerlehr
ift ber Utnfah oon 23,37 StRilliarben auf
22,4 Milliarben Staufen priidgegangen.
3ugenommen bat nur bie 3abt ber
abonnierten 3eitungen, oon roeldjen um
3,5 Millionen mebr als in ber gleidjen
3eit bes Sorjahres beförbert tourben.

Sür bie Unterftiitjung mittellofer,
franïer S u f f e n tourben im 3abre 1931
runb ^r. 214,000 ausgegeben. Sur bas
taufenbe 3al)r toerben bie Stettoausga*
ben annäbernb gleid) fein, fo bah, ba
bie Krebitfumme hiefür auf Sr. 200,000
rebuäiert toorben toar, ber Sunbesrat
einen Aad)tragsfrebit oon Sr. 14,000
oerlangen muhte.

Der Serroaltungsrat ber S d) tu e i
3 e r i f cb e n XI n f a 11 o e r f i d) e r u n g s*
an ft alt bat befdfloffen, für bas 3abr
1933 bie ©ehälter um 3 ©rojent herab»
îufeben.

3n SI u e n ft e i n im Adrgau brannte
biefer läge bas lebte Strobhous in ber
©etneinbe, bas oon sroei Samilien be*
toobnt toar, nieber. Die Seroo'hner fontt*
ten nur mit tnapper Slot ihr Beben
retten.

Sl p p e n 3 e II 91. Sl b. ift beute ber
einige Kanton, ber itod) feine ftaatlidfe
Solhei befibt. Die Regierung fcblftgt
bie Schaffung eines folchett Soli3eiforps
oor unb oeranfdjtagt bie hteburd) ent*
ftebenben Mebrauslagen auf Sr. 80,000.

Am 30. Slooember tourbe ein Ange*
ftellter einer Safler Sanf oerbaftet,
ber im Baufe oon ettoa 6 Monaten runb
Sr. 70,000 unterfdblagen batte. -- Slut
3. De3ember abenbs brang ein tnas*
fierter llnbefannter in ber Kleinhünin*
gerftrabe in einen Babett bes Allge*
meinen Konfumoereins ein, hielt ben
beiben Serfäuferinnen ben Seootoer oor
unb oerlangte bie Kaffe. ©r oerfdjtoanb
mit einem Setrag oon runb Sr. 800.

Die eibgenöffifdje 3o!loerii)altung be*
fdjlagnabmte bas gan3e in ber Sd)toei3
befinblidje Sollmaterial ber ©enfer
Sirma Mehmcr, bie in bie grobe Alto*
bolfdjmuggelaffäre oerroidelt ift. Die
Ööbe ber Sube, bie bie Sirma 3u 3uhlen
haben toirb, ift nod) nicht genau be*
fannt, ber Setrag ber binter3ogenen
3öIIe macht eine Summe oon 1,300,000
Sranfen aus. Die Sirma felbft erttärte,
toegert ber hoben ©elbbuhe ihr gan3es
Serfonal entlaffen 3U muffen, labt aber
burdjbliden, bah bie Arbeit beim 3u»
ftanbefotnmen eines Arrangements mit
Sern toieber aufgenommen toerben
fönnte. Die ©elbbube foil bent Ser*
nehmen nach ca. 8 Millionen Sranfen
betragen. - 3n ©enf tourbe ber Sübrer
ber fommuniftifd)en Sartei ber SchroeU,
£umbert»Dro3, toegen einer für bie ©en*
fer Segierung beleibigenben Siebe oer*
haftet.

Die ältefte © I a r n e r i n, SBitroe
©Isbeth Slefi in ber Au bei Sool, bat

am 28. Slooember ihr 102. Bebensjahr
angetreten.

3m ffiraubünben tourbe ber
3toeite leil ber Sarfennbafm eröffnet,
ber ein ibeales Sfigebiet 3ttgänglid)
macht. Die gan3e Sarfennbabn über*
roinbet eine Sähe oon 1105 Metern,
bie ©nbftation liegt 2663 Meter hoch.
Das Stationsgebäube „SBeibftubiocb"
enthält unter anberem auch ein Sieftau»
rant für 100 Serfonen ttttb eine Sfi*
reparaturtoerfftätte. ©ebaut tourbe bie
Sahn oon ber Sirma Datt=IoaIler St.*
©. in 3üridj.

Der engere Stabtrat oon Bu^ern
gemährte bem Direftor bes ©tef traitais»
toerfes, ©b. ©raber, ber mit betn Ser*
toaltungsrate in bifäipltrtarifcbe Diffe*
ren3en geraten mar, einen Kranfheits*
urlaub bis sur Abflärung ber SJtöglid)»
feit feiner Senfionierung.

Der Softbureaudjef Setttt itt Sud)s
(St. ©allen) oergriff fid) an ben Srief»
marfenoorräten unb hatte fjd) babei Un»
terfd)lagungen im SBerte oon Sr. 24,000
3U Sdjiilben fornmett laffen. ©r melbeté
fid) felbft itt St. ©allen bei feiner oor*
gefebten Setjörbe, bie ihn 3toar in feinen
Sunftionen einteilte, aber bod) auf
freiem Sub belieb, ba feine Slucb'tgefahr
befiehl.

3n S u t i f o n (Sd)top3) gerieten am
27. Sîooember ber .Korbmacher Anton
Segble unb ber Mufifer Auguft Selb*
mann itt einem 3Bortroed)fel, in beffen
Serlauf ber Korbmacher beut Mufifer
mit bent Korbermeffer einige Stidje in
£als unb Sruft oerfetjte. Der Storb*
machet' machte fid) aus Sem Staube unb
ftad) untermegs nod) auf ber Banbftrahe
bem Banbroirt Arnolb Mechler ohne je*
ben ©runb bas Meffer itt ben Süden.
Med)ler mürbe lebensgefährlid) oerlebt.
Der Korber fonnte oerhaftet toerben.

Am 3. Dejetttber fehle im Iburg au
bie SBafferiagb auf bem Unterfee ein.
Die Ansah! ber am 1. 3agbtage erbeu*
teten SBafferoögel ift fehr grob; allein
mehr als 2000 Siebhühner murbett ge*
f(hoffen.

Am 4. Desember fattben im gattsett
Kanton SB a 11 i s bie ©emeiitberoahlen
ftatt, toobei es l)ic unb ba etmas ftür*
rnifd) 3uging. 3n Saoiè3e fatn es 3U
Schlägereien, bei meldten ber junge Sené
Debons burd) einen Sleootoerfchuh an
ber Bunge unb ein attberer Siirger burd)
Steinmürfe fchtoer oerlebt mürbe. 3n
S é p e t) (SBallis) ftarb gatts plöblid)
im Alter oon 68 3al)ren ber Sdjöpfer
bes ©ettfer Obferoatoriums, Augufte
Sautier*Dufour.

Der in 3ürid) oerftorbene Arnolb
9Bibmer*$uber oermachte für gemein*
nübige 3mede Sr. 68,000, baoon Sr.
10,000 ait bas Krattfenaft)! Seumiinfter.

- 3n 3ürid) mürben in einem Bebens*
mittelgefdfäft burd) ©inbrucb ©b.marett,
Slafchenmeine, Biföre, 3igaretten unb
3igarren entroenbet unb mittelft eines
Suhrmerfes abtransportiert. — Slnt 4.
De3ember nachmittags fprad) am ©fdjer*
SBt)b=SIab iu 3ürich ein Surfdje bei
einer Srau oor, bie allein 3U Saufe mar.
Slöbüd) roarf er ihr Àfeffer ins '©c=
ficht, fchlug fie 3U Soben unb raubte aus

bent Suffet einen Sarbetrag oott St'-
180, barunter brei ©olbftüde. Der lä*
ter fonnte entfommen, bie Srau erlitt
einen Seroenchod. — 3n einer SBirt*
fdjaft itt SB i e b i f o n gerieten 3toei äl*
tere ôaufierer in Streit unb festen bie*
fen auf bent £eitnmege fort, mobei ber
68jährige ffiut einen Mefferftid) in ben
Unterleib erhielt, ©r mürbe in fchmer*
oerleh'.em 3uftanbe ins Spital oerbracht,
mährenb ber läter oerhaftet mürbe.
3n ô i n m i I oerlangte ein Unbefannter
itt einem fiabett SBaren, bebrohte bie
altein bort befinbliche Srau mit bent
Seooloer, ergriff bie Kaffe unb floh
mit betn Selo, mährenb bie Srau laut
unt £'ilfe rief. Seim Ster laffen bes Ba*
bens oerlor ber Sauber jebod) ben gröft*
ten leil bes geraubten ffielbes, fo bah
feine Seute nur gatt3 gering ift.

Der S e g i e r u tt g s r a t ftellte bte
©rgebniffe ber fantottalen Solfsabftim*
mung oont 20. Stooember 1932 fol*
gettbertuafsett feft: 1. Das Solîsbegehren
betreffenb bie ©infü'hrung bes Serhält*
îtistoahl bes Segierungsrates ift mit
59,772 gegen 35,023 Stimmen oermor*
fen roorben. 2. Das ©efeh betreffenb
bie Ausrichtung oon Staaisbeitvâgen an
bie Mittelfdjulen ift angenommen mor*
bett mit 52,163 gegen 41,359 Stimmen.
Son 198,601 itt fanlonaleit Slngelegen*
heiten ftitnmherechtigten Sürgem fittb
96,221 att bie Urne gegangen, ©egen
biefe Abftimmungsergebniffe finb teine
©infprachett eingelangt. Sie merben als
gültig 3uftanbegefommen erflärt. — ©r
beurfunbet, baf) 3ohann Ban3i, Battb*
roirt in Soltigen, 3um Amtsrichter ge*
rnählt roorben ift. — Dem Srioat*
bosenten Dr. Seitfnedjt mürbe mit SBir*
lung oont Somrnerfemefter 1933 an ein
flehrauftrag für analptifdje ©hemie an
ber Unioerfität erteilt. Srof. Dr.
Shilipp Ihorittaittt mürbe munfchgemäh
unter ber Serbanfüng ber geleifteten
Dienfte als Mitglieb ber Obermaifen*
fammer ber Stabt Sern entlaffen unb
als neues Mitglieb biefer Kammer Sur*
fpredjer unb Scotar Mar Stettier in
Sern geroählt.

3n ben Sorftaitb ber bemifchen
Schul fpttobe mürbe an Stelle bes

oerftorbenen Starl Sdjneiber, Battgen*
thaï, ait ber öauptoerfarnmlung Seilt tt
barfd)uloorfteher Käfer itt Bangnau ge»

roählt.
3n SB o r b crfdjofj fiel) bie 23jährige

Dora Schüpbach in ber Sähe ihrer
SBohnung mit einer Slobcrtpiftole. Sei
ber Beiche mürbe ein Srief gefunben,
ber über bie näheren Urttftänbe Stuf»
fchlufi gibt.

3tt Siggisberg mürbe bie Sit
3nftallation bes ôernt Sfarrer SBil*
heim 3oh, ber als 3ioeiter Seelforger
ber ©etneinbe Ihurnett in Siggisberg
mohnen unb in ben Seäirfeit Aüti unb
Sfiggisberg arbeiten toirb, feierlich be»

gangen. Die 3nftalIationsprebigt hielt
èerr Sfarrer fjjuber aus Aüeggisberg.

800 vie sennek Yvette btr. 50

der beförderten Reisenden ging von 4,07
auf 4,06 Millionen zurück, die Zahl der
Einschreibesendungen von 13,25 aut
13.03 Millionen. Post- und Frachtstücke
wurden um 1,4 Millionen Stück weniger
befördert als in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Postanweisungen wrrden um
140,000 weniger aufgegeben als im Vor-
jähre und im Postcheck- und Giroverkehr
ist der Umsatz von 23,37 Milliarden auf
22.4 Milliarden Franken zurückgegangen.
Zugenommen hat nur die Zahl der
abonnierten Zeitungen, von welchen um
3,5 Millionen mehr als in der gleichen
Zeit des Vorjahres befördert wurden.

Für die Unterstützung mittelloser,
kranker Russen wurden im Jahre 1331
rund Fr. 214,000 ausgegeben. Für das
laufende Jahr werden die Nettoausga-
ben annähernd gleich sein, so daß, da
die Kreditsumme hiefür auf Fr. 200,000
reduziert worden war, der Bundesrat
einen Nachtragskredit von Fr. 14,000
verlangen muhte.

Der Verwaltungsrat der Schwei-
z e r i s ch e n U n f allve r s i ch e r u n gs-
an st alt hat beschlossen, für das Jahr
1933 die Gehälter um 3 Prozent herab-
zusetzen.

In Auenstein im Aargau brannte
dieser Tage das letzte Strohhaus in der
Gemeinde, das von zwei Familien be-
wohnt war. nieder. Die Bewohner konn-
ten nur mit knapper Not ihr Leben
retten.

Appenzell A.-Rh. ist heute der
einzige Kanton, der noch keine staatliche
Polizei besitzt. Die Negierung schlägt
die Schaffung eines solchen Polizeikorps
vor und veranschlagt die hiedurch ent-
stehenden Mehrauslagen auf Fr. 30,000.

Am 30. November wurde ein Ange-
stellter einer Basler Bank verhaftet,
der im Laufe von etwa 6 Monaten rund
Fr. 70,000 unterschlagen hatte. Am
3. Dezember abends drang ein mas-
kierter Unbekannter in der Kleinhünin-
gerstrahe in einen Laden des Allge-
meinen Konsumvereins ein, hielt den
beiden Verkäuferinnen den Revolver vor
und verlangte die Kasse. Er verschwand
mit einem Betrag von rund Fr. 800.

Die eidgenössische Zollverwaltung be-
schlagnahmte das ganze in der Schweiz
befindliche Rollmaterial der Genier
Firma Mehmer, die in die grohe Alko-
holschmuggelaffäre verwickelt ist. Die
Höhe der Buhe, die die Firma zu zahlen
haben wird, ist noch nicht genau be-
kannt, der Betrag der hinterzogenen
Zölle macht eine Summe von 1,300,000
Franken aus. Die Firma selbst erklärte,
wegen der hohen Geldbuhe ihr ganzes
Personal entlassen zu müssen, läht aber
durchblicken, dah die Arbeit beim Zu-
standekommen eines Arrangements mit
Bern wieder aufgenommen werden
könnte. Die Geldbuhe soll dem Ver-
nehmen nach ca. 3 Millionen Franken
betragen. - In Genf wurde der Führer
der kommunistischen Partei der Schweiz.
Humbert-Droz, wegen einer für die Gen-
fer Regierung beleidigenden Rede ver-
haftet.

Die älteste Elarnerin, Witwe
Elsbeth Blesi in der Au bei Sool, hat

am 23. November ihr 102. Lebensjahr
angetreten.

Im Grau bänden wurde der
zweite Teil der Parsennbahn eröffnet,
der ein ideales Skigebiet zugänglich
macht. Die ganze Parsennbahn über-
windet eine Höhe von 1105 Metern,
die Endstation liegt 2663 Meter hoch.
Das Stationsgebäude „Weihfluhjoch"
enthält unter anderem auch ein Restau-
rant für 100 Personen und eine Ski-
reparaturwerkstätte. Gebaut wurde die
Bahn von der Firma Hatt-Haller A.-
G. in Zürich.

Der engere Stadtrat von Luzern
gewährte dem Direktor des Elektrizität ts-
Werkes. Ed. Gräber, der mit dem Ver-
waltungsrate in disziplinarische Diffe-
renzen geraten war, einen Krankheits-
Urlaub bis zur Abklärung der Möglich-
keit seiner Pensionierung.

Der Postbureauchef Senn in Buchs
(St. Gallen) vergriff sich an den Brief-
markenvorräten und hatte sich dabei Un-
terschlagungen im Werte von Fr. 24,000
zu Schulden kommen lassen. Er meldete
sich selbst in St. Gallen bei seiner vor-
gesetzten Behörde, die ihn zwar in seinen
Funktionen einstellte, aber doch auf
freiem Fuh belieh, da keine Fluchtgefahr
besteht.

In Butikon (Schwyz) gerieten am
27. November der Korbmacher Anton
Fegble und der Musiker August Feld-
mann in einem Wortwechsel, in dessen
Verlauf der Korbmacher dem Musiker
mit dem Korbermesser einige Stiche in
Hals und Brust versetzte. Der Korb-
macher machte sich aus dem Staube und
stach unterwegs noch auf der Landstrahe
dem Landwirt Arnold Mechler ohne je-
den Grund das Messer in den Rücken.
Mechler wurde lebensgefährlich verletzt.
Der Korber konnte verhaftet werden.

Am 3. Dezember setzte im Th u r g a u
die Wasserjagd auf dem Untersee ein.
Die Anzahl der am 1. Jagdtage erbeu-
teten Wasservögel ist sehr groh: allein
mehr als 2000 Blehhühner wurden ge-
schössen.

Am 4. Dezember fanden im ganzen
Kanton Wall is die Gemeindewahlen
statt, wobei es hie und da etwas stür-
misch zuging. In Savièze kam es zu
Schlägereien, bei welchen der junge René
Debons durch einen Revolverschuh an
der Lunge und ein anderer Bürger durch
Steinwürfe schwer verletzt wurde. In
Sêpey (Wallis) starb ganz plötzlich
im Alter von 63 Jahren der Schöpfer
des Genfer Observatoriums, Auguste
Vautier-Dufour.

Der in Zürich verstorbene Arnold
Widmer-Huber vermachte für gemein-
nützige Zwecke Fr. 63,000, davon Fr.
10,000 an das Krankenasyl Neumünster.

- In Zürich wurden in einem Lebens-
Mittelgeschäft durch Einbruch Ehmaren,
Flaschenweine, Liköre, Zigaretten und
Zigarren entwendet und mittelst eines
Fuhrwerkes abtransportiert. — Am 4.
Dezember nachmittags sprach am Escher-
Wyh-Platz in Zürich ein Bursche bei
einer Frau vor, die allein zu Hause war.
Plötzlich warf er ihr Pfeffer ins Ge-
ficht, schlug sie zu Boden und raubte aus

dem Buffet einen Barbetrag von Fr.
130, darunter drei Goldstücke. Der Tä-
ter könnte entkommen, die Frau erlitt
einen Nervenchock. In einer Wirt-
schaft in Wiedikon gerieten zwei äl-
tere Hausierer in Streit und setzten die-
sen auf dem Heimwege fort, wobei der
63jährige Cut einen Messerstich in den
Unterleib erhielt. Er wurde in schwer-
verletztem Zustande ins Spital verbracht,
während der Täter verhaftet wurde.
In Hinwil verlangte ein Unbekannter
in einem Laden Waren, bedrohte die
allein dort befindliche Frau mit dem
Revolver, ergriff die Kasse und floh
mit dem Velo, während die Frau laut
um Hilfe rief. Beim Verlassen des La-
dens verlor der Räuber jedoch den gröh-
ten Teil des geraubten Geldes, so dah
seine Beute nur ganz gering ist.

Der N e g i e r u n g s r a t stellte die
Ergebnisse der kantonalen Volksabstim-
mung vom 20. November 1332 fol-
gendermaheu fest: 1. Das Volksbegehren
betreffend die Einführung des Verhält-
niswahl des Negierungsrates ist mit
53,772 gegen 35,023 Stimmen verwor-
fen worden. 2. Das Gesetz betreffend
die Ausrichtung von Staatsbeiträgen an
die Mittelschulen ist angenommen wor-
den mit 52,163 gegen 41,359 Stimmen.
Von 133,601 in kantonalen Angelegen-
heiten stiinmberechtigten Bürgern sind
96,221 an die Urne gegangen. Gegen
diese Abstimmungsergebnisse sind keine
Einsprachen eingelangt. Sie werden als
gültig zustandegekommen erklärt. — Er
beurkundet, dah Johann Lanzi, Land-
wirk in Voltigen, zum Amtsrichter ge-
wählt worden ist. — Dem Privat-
dozenten Dr. Feitknecht wurde mit Wir-
lung vom Sommersemester 1933 an ein
Lehrauftrag für analytische Chemie an
der Universität erteilt. Prof. Dr.
Philipp Thormann wurde wunschgemäh
unter der Verdankung der geleisteten
Dienste als Mitglied der Oberwaisen-
kammer der Stadt Bern entlassen und
als neues Mitglied dieser Kammer Für-
sprecher und Notar Ma.r Stettler in
Äern gewählt.

In den Vorstand der bernischen
Schul synode wurde an Stelle des
verstorbenen Karl Schneider. Langen-
thal, an der Hauptversammlung Sekun
darschulvorsteher Käser in Langnau ge-
wählt.

In Word erschoh sich die 23jährige
Dora Schüpbach in der Nähe ihrer
Wohnung mit einer Flobertpistvle. Bei
der Leiche wurde ein Brief gefunden,
der über die näheren Umstände Auf-
schluh gibt.

In Riggisberg wurde die In-
Installation des Herrn Pfarrer Wil-
Helm Joh, der als zweiter Seelsorger
der Gemeinde Thurnen in Riggisberg
wohnen und in den Bezirken Rüti und
Riggisberg arbeite» wird, feierlich be-
gangen. Die Installationspredigt hielt
Herr Pfarrer Huber aus Rüeggisberg.



ÎN WOK I UND btLD 801 '

Hlls Vertreter bes Spnobalrates fprad)
Serr Oberridjter HBäber urib bic HBabl»
ur tu ttbe übergab 5err Sfegierungsftait»
balter S[>aubenfdjilb. Die ?Çeier würbe
burd) Vorträge bes girauencbors Sliggis»
berg unb ber SRännerdjöre Stüti unb
Hliggbberg, fowie bes ©ofaunenebors
oerfibönt.

Der ©oranfd)lag ber Stabt S u r g
b o r f für 1933 fiel)! au ©titttabmeu Sr.
1,514,182, ait Hlusgabeit Sï- 1,632,867,
l'omit eilt Defizit ttoit Sr. 118,685 oor.
©s wirb mit einer ©ccinittberung ber
Steuereinnahmen mit Sr. 22,000 ge
rechnet.

Die l)3ritttarfd)ulfüiiiiiiiffioii uoit
O b e r b h r g oeranftaltete auläfütd) bes
Hlbfdjiebes ber itacl) 39 Dienfliabtett 311

rüdtreteubeu ßebreriu Srau SR. Stabler
eitte fdjlidjte Hlbfdjiebsfeier. Stach 5er
aorbebung itjrer groben ©erbieitfte rid)-
tele ber ^3räfibeitl and) au alt Ober»
Iebrer 3. SJtaäi, ber itad) 20 3abreit
bas Himt als Scbulutaterialoerwalter
uieberlegte, warnte Dantesworte unb ge-
badjte and) ber groben Arbeit, bie Ober»
Iebrer ©uggisberg feit 25 Sabren ber
©emeinbe leiftete.

Die Cebrerfdja f I ber ©riniaticbule
D b it it » Stabt befcblob, bie öulliger»
fdjrift ab3itlebitett, weit fie als ©ertebrs»
ober Slorrefponbeusfdjrift mit ber Hin
tiqua ttidjt fonturrieren fanrt. Diefer
Dage feierte S3en: Dr. Hilbert ßütbi,
©befarjt ber djirurgifdjett Hlbtcilung bes

Djbuner Hleürfsfpitals bas gubiläum
feiner, 25jäbrigen beruflieben Dätigfeit.
Danf feiner Energie unb 2/üdjtigfeit ge»
Hiebt bie d)irurgifd)e Hlbteilnitg in ben
weiteften Streifen bas gröjfte 3utrauen.

Hint 1. Dezember tonnte 5err ©arl
HJtuutwqler, ber 13rtbaber bes ^Berlages
unb ber Druderei bes „Oberlättber Dag»
blattes" fein 25jäbriges ©efcbäftsiubi»
läunt feiern.

Hittf 1. Hiooember traten gwei alte
Hingeftellte ber ©rien3erfee=Sct)iffal)rt
aus SB ö it i g e it in ben wobloerbienten
Htubeftanb. Steuermann Hiobert SRüble»
mann ift 1886 in ben Diettfl: ber Schiff»
fabrtsgefelifebaft getreten unb oerfab in
bett lebten 3al)teu ben ferneren Dienft
eines Sdjtffübrers. Hermann SRatbeger
war 34 lange Sabre als Reiser tätig,
was immerhin eine gewaltige ßeiftung
ift.

f ©öttfcico gliicfigcr,
alt Helper iit Oberburg.

Slut yjiittiood) bett 18. Ottober tourbe in
Oberburg alt Helper ©ottfrieb glüdiger gut
legten 9tut)eftätte begleitet, ©ottfrieb glüdiger
würbe im galpe 1881 als Helper bes Staats«
[eminars ÜJtüttcTjeubu<f)fee patentiert unb batb
nachher fiebette er an bie Cberfd>ute JBufjmil,
©emeinbe §eimistt)i(, über, uio feine Sd)mefter
mit grofjcnt ©rfolg feit einigen gatpen bie

tlnterfcfjule fiifptc. gm galpe 1897 oertjeiraiete
fid) §err glüdiger, unb feilte Dtutjeftunben fanb
er im trauten ganulienttets; beim nur tjier
tonnte et ooit bett Slnftrengungen ber Sdjule
richtig ausrufen. Hüälpettb 46 galpen amtete
©ottfrieb glüdiger in Sufjuitl, unb teilte ein»

jige Stunbe mufjte er wegen Slranttjeit aus«
feigen.

SJIit befoubecer Hiebe wibniete er fid) beut

Öornuffetfpiel, unb 26 oolle galpe mar er als
S\atnpfticl)ter«Obmanii tätig. Seine ©ntfdjeibe
mit grünen Hifdj) unb auf bem geftptat) uiurben

geadjtet unb befolgt. Scad) feinem Slildtritt als
Obmann mürbe er gleidfgeiiig oou oerfdfiebeitcn
eibgenöffifdfen, îantoitûlen unb ffittuoerbänbcn
31111t ©fpemnitglieb ernannt.

Hin ber ®eerbigungsfeier fprad) Jgerr tßfacrer
©. ffiuggisbcrg als Scelforger tief tewegte
SBorte bes liantes an ben ©ntfd)Iafeiten, feine
grofjeit Htorteile als Helper, Slater unb greitub

f ©ottfrieb gliiefiget.

fd)ilbernb, umtfrenb £err St. Skttfer, Heljrer in
Stent, als Hlaffettïamerab ber 44. ^Promotion
bes Staatsfentinars, unb Setunbarlet;rer Siötf;«
lisberger itt S3ertt als §ornufferfreunb SIbfdjiebs»
morte fpradfeti. Stls dufteres 3eidjeit bei groftett
S3eliebti>eit bes ©ittfdjlafeneu mar ber Sarg mit
einem prächtigen S3Iumenffor bebeett.

t §ermamt $artntanit,
gern. Heiter ber 33eatusl)öl)leu.

Htm 29. Ottober mürben int Ärematoriiini
in Siern bie fterblidfen Skfte ooit Oireltor §er»
mann §artmann in 8eatusl)öl)len bei läutern»
ben glamine übergeben. Oer Slerftorbene, ber
ein Hilter oon 67 gal)ren erreidjte, mar in
Hiieljett aufgemad)fett unb hat bie Sdjuleit ber
Stabt 33afel mit (Erfolg befudjt. Stuf Sßuttfd)
bes Sîaters ntadjte er bie Hetfrgeit als Sitiil 1er,
bod) auf feinen Siusbilbungsreifen in gtalien

f getmetnn §attntaiin.

betani er Hüft unb Hiebe 311t Hütt ft uitb Sllif»
fenfdjaft. 3" Siermanbten itad) Sinterita ge«
rufen, manbte er fid) bort äuerft beut Stubiunt
ber ülpologie ju, bod) einem iititertt Orange fol«

geitb, trat ber l)offttuttgsuollc junge SJîantt 3um
goürnalisntus über unb fanb bort in feiner jun»
gen anterifaiiifdjen ©attin eine treue Sttitar
beiteriu unb flebensgefäfirtitt. ,SBäl)renb einigen
gahreti mar §ert garttnonn bei einer ber gröjf
ten g^itungeit bes SBeftens tätig. Slon Hrant»
()eiiett Ijeimgefiicfit, teljtte er mit fetttar ©attin
unb feinen 3roei Htiiberii in bic Sd)met3 3uriicf
unb fattb oorerft Slnftellung beim Sierfet)rsamt
in 23a[el. gm gat)te 1898 mürbe ber 33erftorbene
als Oirettor bes Oberläitbifdjen 31erteI)rsoereins
nad) gnterlateit berufen, git biefer il)m fo fei)t
3ufagettbeit Stellung tonnte er feine in Sinterifa
ermorbetien ftenntniffe oermerten unb fid) auf
beut ©ebiete bes Slerfehrsmefeits unb ber Steife
literatur frudjtbringettb entfalten. Stls görbercr
bes greiitbent)ertel)rs l;at fich §etr £)drtinanit
int Senier Oberlanb unt>ergänglid)e Slerbieufte
ermorbeti. ©r mar ber ©rünber bes glluftrierteu
grembenblattes bes S3erner Oberlattbes unb t)at
foldjes je uitb je burd) eigene originelle unb
bobenftänbige photograpl)ifihc Sliifttal)ntett be

reichert. £>as „©rofee flattbbud)" unb bas
„Sagenbud)" bes Oberlattbes, beibe bebeutenbe
SBerte, finb feilte Slrbeit. Slber and) feine
Sîerbiettfte als gnitiant unb gauptorganifator
ber 2ell=gteitid)tfpiele gnterlafen 1912/14, fo»
mie ber ©rfdjliefeuttg ber S3eatush5hleit am
ïfmneïfee finb grof) unb bürfett I)'" nid)t ctit

ermähnt bleiben. Stor 3irta 12 gahrett 30g fid)
§err Hartmann itt [ein felbftgefdjaffe'nes, ibtjlli»
fdjes §eim ait ben S3eatushöljlen guriid, nut fid)
neben ber Heilung bes Unternehmens nad) mie
001 fdpiftfteHetifch 3U betätigen. Slad) bent oor
3irta fünf gahrett erfolgten lobe feiner ttttoer
gefjlidjett ©attin mar es um ihn [tili gemorbett.
SJtit beut Slblebett germatttt §artmantts bat eitt
arbeits« uttb fegettsreidjes Heben feilten Slbfdjlttfi
gefuttbett. ©hr« feinem Stnbenïen! Q. F..

Slürglid) ebi'ic bie Ivimbgenteiitbe
Da uff eleu tbren Scelforger, Pfarrer
HBerner Hiefdjlintanit, ber fett 25 gabren
bort juin Segen ber ©emeinbe wirtt.
Sit ber mit ©lumen gefdjmüdten 5tird)e
iiberbradjte Slirdjgenteinbcpräfibeni Hll
freb fimtbfdjer bem Subilar bie ffiliid»
wiinfebe ber ©emeinbe.

Dobesfälle. 3m Hilter oon 65
3abren ftarb in ber Wadjt 0011t 1./2.
De3entber in 2Borb ber ßanbwirt Hlbolf
©igler. ©r butte fowobl ber ©emeinbe
wie aud) ber ütirdjgemeinbe oiele wert
oolle Dienfte geleiftet. 3m Spital
oon 5et'3ogenbud)fee ftarb nad) langem
ßeibenslager an ben folgen einer ©er
letjitug, bie fie fid) beim ßbftpflüden
3uge3ogen batte, Fräulein SCRaria

Dröper aus gorft bei Dbunftetten. Sie
war burd) ibre fOtilbtätigl'eit weitberum
beîaitirt unb beliebt unb es trauert bie
ganse ©emeinbe Dbunftetten an ibrer
©abre. — 3tt öuttwil ftarb itad) lau
gent ßeiben im Hilter ooit 69 3al)reu
ber SBirt purn ©afé ,,©oft", 5err ©ott
frieb Sd)är. ©r war Spettbfaffier unb
Staffier ber Ortsïrantenfaffe unb SJtit
glieb ber Stabtmufif. Hin einer fdjwe
reu ©linbbarmentäünbung ftarb in
©ärau im Hilter uott erft 39 3abreu
5rib ©erber, ßanbwirt auf beut Sät
eggfelb. Die ©rimarfdjultuminiffion unb
bie oberemmentalifdje ©fevbe3ud)tgenoi
feitfdjaft oerlieren an ibnt ein gefdjätites
Sltitglieb. 3tt ßgfi oerfdjieb im Hilter
oon erft 29 3al)ccu ber êanbelsntanu
©ruft 3urbud)eit, ein bei ber SRebger»
fdjaft unb in allen Streifen bes ©ielp
ifanbels bis tief in ben 3ura bttteirt ge»
febäbter Slaufmann. Htm 5. De.iember
ftarb in ber Hleugftern bei Signait im
Hilter ooit 77 gabren ber ßanbwirt unb
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Als Vertreter des Synodalrates sprach
Herr Oberrichter Wäber und die Wahl-
Urkunde übergab Herr Regierungsstatt-
Halter Haudenschild. Die Feier wurde
durch Vorträge des Frauenchors Riggis-
berg und der Männerchöre Rüti und
Niggisberg, sowie des Posaunenchors
verschönt.

Der Voranschlag der Stadt Burg
d o rf für 1933 sieht an Einnahmen Fr.
1,514,132, an Ausgaben Fr. 1,632,367,
somit ein Defizit von Fr. 113,635 vor.
Es wird mit einer Verminderung der
Steuereinnahme» »m Fr. 22.000 ge
rechnet.

Die Primarschulkvmmission von
Oberburg veranstaltete anlählich des
Abschiedes der nach 39 Dienstiahren zu-
rücktretenden Lehrerin Frau M. Lohler
eine schlichte Abschiedsfeier. Nach Her
vorhebung ihrer grotzen Verdienste rich-
tete der Präsident auch an alt Ober-
lehrer I. Marti, der nach 20 Jahren
das Amt als Schulmaterialverwalter
niederlegte, warme Dankesworte und ge-
dachte auch der grossen Arbeit, die Ober-
lehrer Guggisberg seit 25 Jahren der
Gemeinde leistete.

Die Lehrerschaft der Primärschule
Thun-Stadt beschloss, die Hulliger-
schrift abzulehnen, weil sie als Verkehrs-
oder Korrefpondenzschrift mit der An
tigua nicht konkurrieren kann. Dieser
Tage feierte Herr Dr. Albert Lüthi,
Chefarzt der chirurgischen Abteilung des

Thuner Bezirksspitals das Jubiläum
seiner. 25jährigen beruflichen Tätigkeit.
Dank seiner Energie und Tüchtigkeit ge-
»ieht die chirurgische Abteilung in den
weitesten Kreisen das größte Zutrauen.

Am 1. Dezember konnte Herr Carl
Muntwyler, der Inhaber des Verlages
und der Druckerei des „Oberländer Tag-
blattes" sein 25jähriges Geschäftsjubi-
läum feiern.

Auf l. November traten zwei alte
Angestellte der Brienzersee-Schiffahrt
aus Bönig en in den wohlverdienten
Ruhestand. Steuermann Robert Mühle-
mann ist 1336 in den Dienst der Schiff-
fahrtsgesellschaft getreten und versah in
den letzten Jahren den schweren Dienst
eines Schifführers. Hermann Matheyer
war 34 lange Jahre als Heizer tätig,
was immerhin eine gewaltige Leistung
ist.

f Gottfried Flückigcr,
nl! Lehrer in Oberburg.

An, Mittwoch den 13. Oktober wurde in
Oberburg nlt Lehrer Gottfried Flückigcr zur
letzten Ruhestätte begleitet. Gottfried Flückigcr
wurde im Jahre 1381 als Lehrer des Staats-
seminars Müncheubuchfee patentiert und bald
nachher siedelte er an die Oberschule ^Bnßwil,
Gemeinde Heimiswil, über, wo seine Schwester
mit großen! Erfolg seit einigen Jahren die

llnterschule führte. Im Jahre 1897 verheiratete
sich Herr Fiücliger, und seine Ruhestunden fand
er im trauten Familienkreis; denn nur hier
konnte er von den Anstrengungen der Schule
richtig ausruhen. Während 46 Jahren amtete
Gottfried Flückiger in Bußwil, und keine ein

zige Stunde mußte er wegen Krankheit aus-
setzen.

Mit besonderer Liebe widmete er sich dem

Hornusserspiel, und 23 volle Jahre war er als
Kampfrichter-Obmann tätig. Seine Entscheide
am grünen Tisch und auf dem Festplah wurden

il>i LrDtt I »111.14

geachtet und befolgt. Nach seinem Rücktritt als
Obmann wurde er gleichzeitig von verschiedenen
eidgenössischen, kantonalen und Kauverbänden
zum Ehrenmitglied ernannt.

An der Beerdigungsfeier sprach Herr Pfarrer
E. Guggisberg als Seelsorger tiefbewegte
Worte des Dankes an den Entschlafenen, seine

großen Vorteile als Lehrer, Vater und Freund

4 Gottfried Flückiger.

schildernd, während Herr A. Renfer, Lehrer in
Bern, als Klassenkamerad der 44. Promotion
des Staatsseminars, und Sekundarlehrer Räth-
lisberger in Bern als Hornusserfreund Abschieds-
worte sprachen. Als äußeres Zeichen der großen
Beliebtheit des Entschlafenen war der Sarg mit
einen, prächtigen Blumenflor bedeckt.

4 Hermann Hartmann,
gew. Leiter der Beatushöhlen.

Am 29. Oktober wurden im Krematorium
in Bern die sterblichen Reste von Direktor Her-
mann Hartmann in Beatushöhlen der läutern-
den Flamme übergeben. Der Verstorbene, der
ein Alter von 67 Jahren erreichte, war in
Riehen aufgewachsen und hat die Schulen der
Stadt Bafel mit Erfolg besucht. Auf Wunsch
des Vaters machte er die Lehrzeit als Müller,
doch auf seinen Ausbildungsreisen in Italien

p Hermann Hartmann.

bekam er Lust und Liebe zur Kunst und Wis-
senschaft. Zu Verwandten nach Amerika ge-
rufen, wandte er sich dort zuerst dem Studium
der Theologie zu, doch einem innern Dränge fol-
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gend, trat der hoffnungsvolle junge Mann zum
Journalismus über und fand dort in seiner jun-
gen amerikanischen Gattin eine treue Mitar
beiterin und Lebensgefährtin. Während einigen
Jahren war Herr Hartmann bei einer der größ
ten Zeitungen des Westens tätig. Von Krank-
heiten heimgesucht, kehrts er mit seinen Gattin
und seinen zwei Kindern in die Schweiz zurück
und fand vorerst Anstellung beim Verkshrsaml
in Basel. Im Jahre 1898 wurde der Verstorbene
als Direktor des Oberländischen Vertehrsvereins
nach Jnterlaken berufen. In dieser ihm so sehr
zusagenden Stellung konnte er seine in Amerika
erworbenen Kenntnisse verwerten und sich auf
dein Gebiete des Verkehrswesens und der Reise
literatur fruchtbringend entfalten. Als Förderer
des Fremdenverkehrs hat sich Herr Hartmann
im Berner Oberland unvergängliche Verdienste
erworben. Er war der Gründer des Illustrierten
Fremdenblattes des Berner Oberlandes und hat
solches je und je durch eigene originelle und
bodenständige photographische Aufnahmen be

reichert. Das „Große Landbnch" und das
„Sagenbuch" des Oberlandes, beide bedeutende
Werke, sind seine Arbeit. Aber auch seine

Verdienste als Initiant und Hauptorganisator
der Tell-Freilichtspiele Jnterlaken 1912/14, so-
wie der Erschließung der Beatushöhlen am
Thunersee sind groß und dürfen hier nicht an
erwähnt bleiben. Vor zirka 12 Jahren zog sich

Herr Hartmann in sein selbstgeschaffenes, idglli-
sches Heim an den Beatushöhlen zurück, um sich

neben der Leitung des Unternehmens nach wie
vor schriftstellerisch zu betätigen. Nach dem vor
zirka fünf Jahren erfolgten Tode seiner unver
geßlichen Gattin war es um ihn still geworden.
Mit den! Ableben Hermann Hartmanns hat ein
arbeits- und segensreiches Leben seinen Abschluß
gefunden. Ehre seinem Andenken! G. 1..

Kürzlich ehrte die Kirchgemeinde
Täus feien ihren Seelsorger. Pfarrer
Werner Aeschlimann, der seit 25 Jahren
dort zunl Segen der Gemeinde wirkt.
In der mit Blumen geschmückten Kirche
überbrachte Kirchgemeindepräsideut AI
fred Laubscher dem Jubilar die Glück-
wünsche der Gemeinde.

Todesfälle. Im Alter von 65
Jahren starb in der Nacht von, 1./2.
Dezember in Worb der Landwirt Adolf
Bigler. Er hatte sowohl der Gemeinde
wie auch der Kirchgemeinde viele wert
volle Dienste geleistet. Im Spital
von Herzogenbuchsee starb nach langem
Leidenslager an den Folgen einer Ver
letzung, die sie sich beim Obstpflücken
zugezogen hatte, Fräulein Maria
Dräyer aus Forst bei Thunstetten. Sie
war durch ihre Mildtätigkeit weitherum
bekannt und beliebt und es trauert die
ganze Gemeinde Thunstetten an ihrer
Bahre. — In Huttwil starb nach lau
gem Leiden im Alter von 69 Jahren
der Wirt zum Cafö „Post", Herr Gott
fried Schür. Er war Spendkassier und
Kassier der Ortskrankenkasse und Mit
glied der Stadtmusik. An einer schwe

reu Blinddarmentzündung starb in
Bärau im Alter von erst 39 Iahren
Fritz Gerber, Landwirt auf dem Bär
eggfeld. Die Primarschultommission und
die oberenrinentalische Pferdezuchtgenos
senschaft verlieren an ihm ein geschätztes
Mitglied. In Lyh verschied im Alter
von erst 29 Jahren der Handelsmann
Ernst Zurbuchen, ein bei der Metzger
schuft und in allen Kreisen des Vieh
Handels bis tief in den Jura hinein ge-
schätzter Kaufmann. Am 5. Dezember
starb in der Aeugstern bei Signau im
Alter von 7? Jahren der Landwirt und
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Ellpwirt Sobattit ©erber, ein tppifdjer
E3ergbauer. ©r leistete 3eitlebens ber ©e»
meinbe Gigitau gute Dienfte al? Atit»
glieb ber Scbulfonmtiffion.

iVi l

Aott ben 45,425 Steuerpflichtigen ber
Stabt Sern fittb 4813 g aus» uttb
© r un b e i g eut ii in er. Dauon finb
45,9 Arosent unfelbftünbig ©ruierbeitbe
ttitb 49,9 Äroäent Selbftünbige. Den
©rofeteil ber gausbefitser machen äffeut-
liebe Sunltiouöre, Eingeteilte unb Ar»
heiter aus.

Siic ben EAiitler flehen bon Elr»
bettslofen toieber gulgebeiste Do»
falitöteit sur SBerfiiguiig, in welchen f;e
fiel) oor» unb nachmittags aufhalten
tonnen. Den grauen würben int 4.
Stocf bes fläblifeben Arbeitsamtes swei
3immer heimelig eingerichtet, in welchen
fie unter Einleitung einer gelernten
Scbtteiberiu ihre Hieiber unb EBöfclje in
Drbituitg bringen tönueit. Die in Élus»
ficht genommenen Hurfe für arbeitslofe
Srauert werben in ben Achimen ber
ifraueuarbeitsfchule abgehalten werben.
Den arbeitslofett Aiännent flehen im
Souterrain bes Arbeitsamtes ßefesint»
mer sur Verfügung uttb weitere Achime
befinbeit fiel) int E3ürenl)öfli unb beim
©hriftücheit Aeceiit junger Atämter. Auch
im ©ewerbemufeitni, im Aolfsbaus uttb
int alten Schlot ©iimplis ftehen ihnen
öefefäle sur Aerfüguttg.

(für ben EBinter finb uerfchiebeite
A otftanbsar heilen in ber Stabt
oorgefehen. 3aI)trcicTje Amtsbäufer unb
Sdjutgebäube jolleit reitooiert werben,
ebenfo bas Obergericbtsgebäube. Die
Alane für bas Aathaus finb fertig,
föttnen aber oortäufig wegen ber finan»
stellen Sage nicht ausgeführt werben.
3m Aorbergrunb fleht auch bie Aeito»
nation bes Hüfigturmes. Auf beut
Areal gwifcljen Siiftsgebäube unb .Ha»
fiito follett ait ber gerrèngaffe bie alten
güufer ttiebergeriffen uttb ein grofjes
Äerwaltuiigsgebäube errichtet werben.
Diefes würbe aber amtäberitb auf 7
Atillionen (fraitleii su ftehen fomitteit.
— Der EBiebecaufbau bes bttreh ben
Aranb oom 1. Atai befchäbigten Dele»
graphettgebäubes wirb ffr. 870,090 lo»
ften. fierait leiftet bie ©ranboeefiebe»
rungsartftalt ffr. 350,OCO, ber Aeft wirb
bureb ben Aifi ofottbs ber Detegrapben»
uttb Delephonoerwaltung gebeclt. Elit
Stelle bes ©ftriches wirb ein ooltes 5.
Stocfwert uttb eine Aumpenwarmwaffer»
beigung fommett.

f Êtttil Klflll«,
gem. Kaufmann in SBern.

Dtad) tinker fdjmerer Kranlt)eit oeiftacb am
17. Oltober 1932 §err ©mit Klaus.

Am 25. Aiätj 1867 iit Seim geboren, burdp
lief er bie fpefigen Sd>u!en, einfdjliefjenb bas
ffitjmnafium uub roanbte fid) nad) einer fieip-
jeit bei ber Sdfœeij. Solïsbant bent laufman»
itifdjen Sernfe 3_u. Aadfbem $err Klaus einige
3ai)re als ©efdjäftsfübrev in einem Krebit»
ffiefchäft tätig mar, grünbete er im *898
mit feiner tiid)tigen ffiattin an ber SDÎarltgaffe

28 unb 30 ein eigenes ©efdjäft, bas er burtf)
feine tüdjtige, umfidjtige Kettling tafd) in bie
§öljc bradfte. Soroof)! bei feinem langjährigen
Aerfonal uiie audj bei ber Kunbfdfaft eruiatb
er fid) butd) fein oerftänbnistiolles Atefen grofje
Ad>tung.

©s ijt nur toenigeit betannt, bafj £ert Klaus
fclfon in jungen SA)"" 001t fdjtoerer Kranfheit
l)eimgefud)t rourbe, 001t ber er fid) nie fo gant

f ©mit Klaus.

erholte. Aus Aiidfidjt auf feine ffiefunbtjeit oer*
taufte er 1910 bas ©efdjäft an ber AlartO
gaffe, um fid) nad) einiger 3ht als §aupt=
4eill)aber an einem 2md)=©ngrosge[d)äft 311 be»

tätigen. Aber auch hhr muhte er fct)on nach
menigert 3«hren feine Xätigfeit einftelieit unb
3ur ©rljolung im ieffin 2Bof)nfilj nehmen. Spä«
ter lief; er fid) in ^Jntcrlateit nieber, wo er
mit feinet treubeforgten ©aitin unb Aftege»
todjter eine Aeiije fd)öner 3<üjre genießen bnrfte.

Sor 21/3 3ahteu überjiebelte er toieber in
feine liebe Saierftabt, mit melcher er immer
in Aerbinbung geftaitben hatte.

Seilt eiitäig lebenber Soljn, ber feit oieleu
3ahreit iit bett îropen ift, uttb ber iiad> langen
3ahreit toieber einmal ein SÜBeiljnadjtsfeft mit
feinen (filtern 31t oerbringen h 0 ff te, ift leibet 311

bent Abfdjieb oon feinem Aater nid)t mefjr
redpäeitig eingetroffen. So grofi bie greube
auf bie fdjott feit einiger 3ht oorgefehen«
Ôeitnlehr mar, fo grof; ift aud) bie Xrauet
um ben Aerluft bes lieben ©alten unb Aaters.

lint ben lieben Aerftorbenen trauern feine
ffiattin, bie iit ihm ihren treuen Kebensfante»
raben, mit toeldjent [ie oolie 42 3"hre gteub
unb Keib teilte, oerloren hat, uttb es trauern
mit ihr [ein Sohn, feine Afl«getocl)ter unb feine
(freunbe. Aiit §rrrit Klaus ift ein feinftil)»
lettber, bejdjeibener unb aufrichtiger C£f)aratter
bal)ingefd)iebeit. Sein Anbeuten roirb ftets in
Orhreit gehalten toerben.

Elm Dies Academictts, bec auf bell 3.
Deseitibec fiel, eeftattete bec abiceteitbe
Aeltoc, ©cof. 3ahecg, ben ©ccicht iihec
bas abgelaufene Shibienjahc uttb ber
neue Aectoc, Arof. De. A- Elchen,i, hielt
eine Aebe iihec bie Aolle bec Ellpen»
focfcljuttg in bec ©eologie. Die mebi»
gintfehe ^alnltät oeclief) hei biefein Ein»
lafj éeeen De. ©mil König, beut meiief»
tretenben Diceltoc bes eibgenöffifchen
Elmtes file Ai a ff uub ©ewicht, in Ein»
eclennuttg feiner Aecbienfte um bie Söc»
becuitg bec iheocetifcheu unb pcaftifcljeii
Elnwenbung bec Ahufif in bec Aiebigiu,
bie Eßiicbe eines Do,tocs bec Alebijiii.
Die öallecmebaille echiell öecc Diecacft
Aia.r Denttlec, Elffiftent bec oeteciuäc»
chirucgifcheu Hlinif, in Elnecfemumg fei»

nee ecfolgcetcheit Dätigfeit. — EBie bec

„Eluitb" oecntntmt, hat bec Aegfeciutgs»
cat als Aachfolgec bes oecftocheneu
Arof. De. Sletnmanit beu fieheftuhl fite
Octhopäbie tntb llitfallchicucgie De.
nieb. Aiaccel Dubois gewählt Ein
bec ^ochfchule hohen folgeube 8 Kau»
bibaten bas etbgenöffifche Staatse.ranieu
als Elecate mit ©cfolg heftanben:
Aacctfchi Aiacgcii, Dcepfus 3ules 9Î.,
fficattbjeait Seih, Kellec Aiacianne,
Eliaiti Aetee, EAuhuec EBallec, Aofeu
h lait Aofi ii ub Stiicfi SBilli.

Am I. Degemhec fonnte bec ©hef»
magasinée bec ©ifeithaitblitng Otto
Küeiifi, ôecc Seih Aücti, feilt 50»
jähriges 3ubUäuni in biefec Sirma
feieett.

Elm 4. Deseiuhcc feiecle bee in gang
Aecn wohlhefauitle unb beliebte Aeftau»
cateuc Geh ni h h in bec Elnchecgaffe
feinen 75. ©ehiictstag in heftec ©efunb
heit. Die Aletallhacnionie Aecit, becen
langjähriges ©hreniiiitglieb toetc Geh i null
ift, eefeeute beu 3uhilac am Aoccibenb
mit einem Gläubcheit. öiec fei gleich
erwähnt, bafi bie Aletallharinonie am
6. Etouemher auch ben KranTeit uub beu
Angefteliten bes ©emeinbefpitals in ber
Diefenau buret) wohlgelungene Aiufit»
oorträge eine willfominene Ahwechslung
uub grofje Sreube bereitete.

3u ber Aacljt oom 2B./29. Aooeniher
brangett Diebe in bie in ber EAatte ge=
legeiteit fiofnlitäten ber Dttchfahril
Gchilb ein. Gie nahmen bie oerfchie»
benften toecceu.leibec, Herren nuintel,
gerrenhofeti, Elreecljes uitb Kuicter»
boclers unb AuIIooers mit. Elm 29.
Aooeiuber würbe iit eine EBohuung au
ber Ai e h g e r g af f e eingebrochen, toter
würben Sr. 1900, baruirter eine Dan
fenbernote, geftohlen. Der Seftoljlette
hatte bas ffieib fürs oorber oon ber
Aaitl abgehoben, unt es attberweitig sn
oerwenben, ein llmftanb, ooit beut bec
Dteb .Kenntnis gehabt haben bürfte.

Das G cl) w u r g e r i et) t bes Al it tel»
taubes oecucteilte eine Scan uub ihren
fiiehhaher, bie in ber SBeihnachtsseit
1931 ihr heimlich sur EAelt gebrachtes
Kiitb töteten, iiibem fie es iit eitlen
EBöfchefoffer fteclten unb ecfticfteit. Die
Deiche oerbrannten fie auf betn gerbe.
Das Urteil, bas für beibe auf ie 2
Sab ce 3ucl)tl)aus uub ©mftellung iit ben
bücgerlichen Aechfeit auf 4 Saljre lautete,
fiel fo niilbe aus, weil fiel) bie beibeii
Sur Seit ber Dal in grober Acbräitgnis
befanben.

Elm 6. December nachmittags würbe
gecc Oherfltorpslomiiianbant Eöilb»
bols mitten in beu Aerhanblungen ber
Kirchenfonobe unt 16 Uljr 30 oom
Schlage getroffen unb war wenige Aii
nuten fpäter tot. Der fo jäh Aerftor
bene batte ein Alter oon 74 Sohren er
reicht ii ub war bureb feine militärifche
unb charitalioe Dätigfeit bis weit au fier
bie ffirenseit ber Gel)weis belaitnt unb
geachtet, ©inen ausführlichen Aericbl
über beu Debeitslauf biefes bm'oocrageii
ben El ec ne es werben wir bcinnäcbfi
bringen.

Elm 7. Desember tonnte ber ©chatter
bes Dötfcbbergtuuuels, Sitgettieur Dr.

S02 vie >kr. so

Alpwirt Johann Gerber, ein typischer
Bergbauer. Er leistete zeitlebens der Ge-
meinde Signau gute Dienste als Mit-
glied der Schulkommission.

Von den 45.425 Steuerpflichtigen der
Stadt Bern sind 4813 Haus- und
Grundeigentümer. Davon sind
45,9 Prozent unselbständig Erwerbende
und 49,9 Prozent Selbständige. Den
Großteil der Hansbesitzer machen öffent-
liche Funktionäre, Angestellte und Ar-
better aus.

Für den Winter stehen den Ar-
beitslosen wieder gutgeheizte Lo-
kalitäten zur Verfügung, in welchen sie
sich vor- und nachmittags aushalten
können. Den Frauen wurden im 4.
Stock des städtischen Arbeitsamtes zwei
Zimmer heimelig eingerichtet, in welchen
sie unter Anleitung einer gelernten
Schneiderin ihre Kleider und Wäsche in
Ordnung bringen können. Die in Ans-
ficht genommenen Kurse für arbeitslose
Frauen werden in den Räumen der
Frauenarbeitsschule abgehalten werden.
Den arbeitslosen Männern stehen im
Souterrain des Arbeitsamtes Lesezim-
mer zur Verfügung und weitere Räume
befinde» sich im Bärenhöfli und beim
Christliche» Verein junger Männer. Auch
im Gewerbemuseum, im Volkshaus und
im alten Schloss Bümpliz stehen ihnen
Lesesäle zur Verfügung.

Für den Winter sind verschiedene
Rotstandsarbeiten in der Stadt
vorgesehen. Zahlreiche Amtshäuser und
Schulgebäude sollen renoviert werden,
ebenso das Obergerichtsgebäude. Die
Pläne für das Rathaus sind fertig,
können aber vorläufig wegen der finan-
ziellen Lage nicht ausgeführt werden.
Im Vordergrund steht auch die Neno-
vation des Käfigturmes. Auf dem
Areal zwischen Stiftsgebäude und Ka-
sino sollen an der Herrèngasse die alten
Häuser niedergerissen und ein grosses
Verwaltungsgebäude errichtet werden.
Dieses würde aber annähernd auf
Millionen Franken zu stehen kommen.
- Der Wiederaufbau des durch den

Brand vom 1. Mai beschädigten Tele-
graphengebäudes wird Fr. 370.990 ko-
sten. Hieran leistet die Brandversiche-
rungsanstalt Fr. 350,000, der Nest wird
durch den Nisi ofonds der Telegraphen-
und Telephonverwaltung gedeckt. Au
Stelle des Estriches wird ein volles 5.
Stockwerk und eine Pnmpenwarmwasser-
Heizung kommen.

ch Emil Klaus,
gew. Kaufmann in Bern.

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb am
17. Oktober 1932 Herr Emil Klaus.

Am 25. März 1867 in Bern geboren, durch-
lief er die hiesigen Schulen, einschließend das
Gymnasium uud wandte sich nach einer Lehr-
zeit bei der Schweiz. Volksbank dem kanfmän-
nischen Berufe zu. Nachdem Herr Klaus einige
Jahre als Geschäftsführer in einem Kredit-
Geschäft tätig war, gründete er im Jahre 1893
mit seiner tüchtigen Gattin au der Marktgasse

23 und 39 ein eigenes Geschäft, das er durch
seine tüchtige, umsichtige Leitung rasch in die
Höhe brachte. Sowohl bei seinen« langjährigen
Personal wie auch bei der Kundschaft erwarb
er sich durch sein verständnisvolles Wesen große
Achtung.

Es ist nur wenigen bekannt, daß Herr Klaus
schon in jungen Jahren von schwerer Krankheit
heimgesucht wurde, von der er sich nie so ganz

f Emil Klaus.

erholte. Aus Rücksicht aus seine Gesundheit ver-
kaufte er 1919 das Geschäft an der Markt-
gasse, um sich ««ach einiger Zeit als Haupt-
Teilhaber an einem Tuch-Engrosgeschäft zu be-
tätigen. Aber auch hier mußte er schon nach
wenigen Jahren seine Tätigkeit einstelle«« und
zur Erholung im Tessin Wohnsitz nehmen. Spä-
ter ließ er sich in Jnterlnken nieder, «vv er
mit seiner treubesorgten Gattin und Pflege-
tochter eine Reihe schöner Jahre genieße«« durfte.

Vor 24/Z Jahren übersiedelte er wieder in
seine liebe Vaterstadt, mit welcher er immer
in Verbindung gestanden hatte.

Sein einzig lebender Sohn, der seit viele««

Jahren in den Tropen ist, und der ««ach langen
Jahren wieder einmal ein Weihnachtsfest mit
seinen Eltern zu verbringen hoffte, ist leider zu
dem Abschied von seinem Vater nicht mehr
rechtzeitig eingetroffen. So groß die Freude
auf die schon seit einiger Zeit vorgesehene
Heimkehr war, so groß ist auch die Traner
um den Verlust des liebe«« Gatten und Vaters.

Ilm den lieben Verstorbenen trauern seine

Gattin, die in ihm ihren treuen Lebenskame-
raden, mit welchem sie volle 42 Jahre Freud
und Leid teilte, verloren hat, und es trauern
mit ihr sein Sohn, seine Pflegetochter nnd seine
Freunde. Mit Herrn Klaus ist ein feinsüh-
lender, bescheidener und aufrichtiger Charakter
dahingeschieden. Sei«« Andenken wird stets in
Ehren gehalten werden.

Am Vw8 àcàmicmn, der auf dru 3.
Dezember fiel, erstattete der abtretende
Nettor. Prof. Jaberg, den Bericht über
das abgelaufene Studienjahr und der
neue Rector, Prof. Dr. P. Arbenz, hielt
eine Rede über die Rolle der Alpen-
forschung in der Geologie. Die uiedi-
zinische Fakultät verlieh bei diesem All-
lasz Herrn Dr. Emil König, dem zurück-
tretenden Direktor des eidgenössischen
Amtes für Maß nnd Gewicht, in An
erkennung seiner Verdienste uni die För-
derung der theoretischen nnd praktische»
Anwendung der Physik in der Medizin,
die Würde eines Doktors der Medizin.
Die Hallermedaille erhielt Herr Tierarzt
Ma.r Dennler, Assistent der Veterinär-
chirurgischen Klinik, in Anerkennung sei-

ner erfolgreichen Tätigkeit. Wie der
„Bund" vernimmt, hat der Negiernugs-
rat als Nachfolger des verstorbenen
Prof. Dr. Steinmcinn den Lehrstnhl für
Orthopädie und Unfallchirurgie Dr.
nied. Marcel Dubois gewählt An
der Hochschule haben folgende 8 Kan-
didaten das eidgenössische Staatsexamen
als Aerzte mit Erfolg bestanden:
Vaertschi Maigrit, Dreyfus Iules N..
Grandjean Friß, Keller Marianne.
Mani Peter, Mulzner Walter, Rosen
blatl Rosi nnd Stncki Willi.

Am 1. Dezember konnte der Chef-
magaziner der Eisenhandknng Otto
Küenzi, Herr Frilz Vürki, sein 50-
jähriges Inbiläum in dieser Firma
feiern.

Am 4. Dezember feierte der in ganz
Bern wohlbekannte und beliebte Nestau
rateur Schmutz in der Aarbergasse
seinen 75. Geburtstag in bester Gesund
heil. Die Metallharmonie Bern, deren
langjähriges Ehrenmitglied Herr Schmutz
ist, erfreute den Jubilar am Vorabend
mit einem Ständchen. Hier sei gleich
erwähnt, dasz die Metallharmonie am
0. November auch den Kranken nnd den
Angestellten des Eemeindespitals in der
Tiefenan durch wohlgelnngene Musik-
vorträge eine willkommene Abwechslung
und g rohe Freude bereitete.

In der Nacht vom 28./29. November
drangen Diebe in die in der Matte ge-
legenen Lokalitäten der Tuchfabrik
Schild ein. Sie nahmen die verschie
densteu Herrencleider, Herreumäntel,
Herrenhosen, Breeches nnd Knicker-
bockers und Pullovers mit. Am 29.
November wurde in eine Wohnung an
der M e lz g er g a s s e eingebrochen. Hier
wurden Fr. 1900, darunter eine Tau
sendernote, gestohlen. Der Bestohlene
hatte das Geld kurz vorher von der
Bank abgehoben, um es anderweitig zu
verwenden, ein Umstand, von dem der
Dieb Kenntnis gehabt haben dürfte.

Das Schwurgericht des Mittel-
landes verurteilte eine Frau und ihren
Liebhaber, die in der Weihnachtszeit
l931 ihr heimlich zur Welt gebrachtes
Kind töteten, indem sie es in einen
Wäschekoffer steckten und erstickten. Die
Leiche verbrannten sie auf dem Herde.
Das Urteil, das für beide auf je 2
Jahre Zuchthans und Einstellung in den
bürgerlichen Rechten auf 4 Jahre lautete,
fiel so milde aus, weil sich die beiden
zur Zeit der Tal in großer Bedrängnis
befanden.

Am 6. Dezember nachmittags wurde
Herr Oberstcorpskommandant Wild-
bolz mitten in den Verhandlungen der
Kirchensynode um 18 Uhr 30 vom
Schlage getroffen nnd war wenige Mi
nuten später tot. Der so jäh Äerstor
bene hatte ein Alter von 74 Jahren er
reicht nnd war durch seine militärische
und charitalive Tätigkeit bis weit außer
die Grenzen der Schweiz bekannt nnd
geachtet. Einen ausführlichen Bericht
über den Lebenslauf dieses hervorragen
den Berners werden wir demnächst
bringen.

Am 7. Dezember tonnte der Erbauer
des Lötschbergtnnnels, Ingenieur Dr.
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I), c. tÇerbinaitb fllotpleh, feilten 60. (V>c=

burtstan feiern. Seiitc letite grofje 9lr*
beit war ein 3hmttel in îlcgnpten, her
1932 oollettbei: tourbe, Heule arbeitet
er am Stauwert Gliuguau. Sou 1.920
bis 1929 war er Geiler ber Serner Siir*
gerwebr, ein 9lntt, für welches er als
Oberft lier Oreftungstruweu fefjr nul ge=
eignet war.

Glchtc Sentct Hutfcbati.
îûettn man's gênait nimmt, fo.utat bod) bas

gröjjte Ereignis ber SBodj« für Dent ber Sä»
bermatd). ©r untrbe jiuar in üonboit 3toi[d;en
Oefterreidjern unb ©nglaiibent ausre"ot)ten, unb
bie ©rtngiige, bie bie fportbegeifterteii ©ibge»
noffen nad) fionboit brachte», gingen uoit 3üiüh
ab, alfo baft mort meinen tonnte, uns bitte
bie ganse ffiefd)id>te nicht befonbets tangiert.
Äber. troijbem mar bie Situation aud) bei uns
geipannt bis 311111 3«c'tetfceit. Sdjon 00111 Sonn-
tag angefangen, tonnte man jebent tßaffaitlen,
bem ntan auf ber Strafte ober foufttoo unter
bie Itrme lief, am ntef)r ober roeniger gefpanit»
ten ffiefidjtsausbrucf anfet;eit, ob er aftioer guft*
batter fei ober nur paffioer. Unb aud) ber
l)o(beu äBeiblidjteit toar gatt3 beuttid) an3'ifet)en,
ob unb uield)c iöejiepungen fie 31111t guftba'Jfport
Ijabe. §ier mar bie iteroöfe Spannung uieü
leidjt fogar »od) beutltdjer 311 inerten als bei
be niiitinert)in miniifd) uod) trainiertereii Wianits»
oöltern. Unb id) glaube fogar, baft fetbft bie
oerfd)iebetten roetblicfteu 1Bei[)nad)tst)anbarbeiten
fo ftart unter beut „guftballfteber" litten, baft
euttocber bas ,,(£t)riftd)iiibl" oetfdjobeit tuerben
iniifj ober aber baff bie betreffeitben Sport-
entt)ufiaftinnen trot} Ärifengeit unb Ütrbeitstofig-
teit Ueberftunben toerbeit machen iniiffen, 11111

bis 311111 Dermin fertig 311 toerben.

©s gab aber aufter beut Sport aud) [onft
uod) eilt paar SUeiitigteiten, bie uns brau über
ben Wittag tjiinoeg^aifen. Da uiar 31111t Deifpiel
gleich ber iüteitfdjiiiiarit, ber u>ot;I infolge ber
Strife ettoas lebhafter ausfiel als foitft in fetten
3al)ten. Ces ift bies aud) gaiy oerftditblid),
beult luenit man fc^on gleite gehen fott, fo
will man bot!) toenigftens luftig sugrunbe gefjeu.
©s ift biefeibe fficfdjidjte, wie bie mit bem „3»
Sd)önf)eit fterben". Unb am iUteitfdjimärit ging's
fd;on tagsüber <30113 luftig 311. Wuf beinSBatenmar t
hatten bie „Dilligen 3'iîobe" eine tebenbige
tttmofpt)iire gefdjaffen, unb befonbets irgeub ein

aus Dat)etit flammenber „Dogelflimmenimitator",
ber fjuïartifet für bie SiIoejternad)t oerguantete,
l)atte ein fo satiireidjes tßubiifunt, baft if)it
fetbft bie 3bWuie 93a(er ober bie fiti^Dagooer
I;ätten bannit beneibeit föniten. ©t lieferte aber
aud) fo brottige Sprüche, baf; fetbft eibgenöfftfdjo
spoftiuageit, bie bod) îtngefjôrige einer fet)r |eriö»
fen gimta fittb, bie gar (einen Spaft oerfteftt,
üJtomente lang anhielten, um beut Dajuoareit
}U3ut)ord)cit. Seilt Dogelge3U)ttfd)et, Sëulir.egui.'e
unb feine ittcljigeti tJBitje mareit grofjartig unb
ber SUertaufsIünftter (ant gaits beftimmt auf
feine Soften. Unb am Wbettb gab's erft ioir(=
liehen aiiaffeubetrieb. Der toar bann atterbings
nte()r international als „meitfdjituäritifd)''. Wbet
fdjliefjlid), beit Ueineit SJtäbets (ann's ja_ ga»3
gleid) fein, ob fie 311 beit ftiättgen ber „§atoaü
Danb", ber „Dümp%Dot)s" ober irgettb einer
luafd)- unb ftilcdften fiänbletlapeile im ttreis
t)erumgefd)uienft toerben, unb mau (ami aud)
311m i)il)i)tl)iuus einer üiegertapelie prächtig
„fcfjräglen" unb „fdjtoofen", fofern man nur
beit richtigen Dänger bo3U hat. Unb aud) bie

„Schüft" |atte abetibs ilgreu guten Dag. fturç,
es betoaftrfteitete fid) ooll unb gang ber Wus»

fptud) eines bieberett Dävners, mit beut er
mäijrenb eines nädjtiicften SfJintente^rs einen
gretnben beruhigte. Der oenouitberte fid) uäitt»
lid) t)öd)lid)ft über beit flotten Waefttbetrieb,
too er bod) beit gangen langen Dag ein ©e»

jammer ooit ujegeit ber Strife übet fid) hatte
ergeben laffeit ittiiffeit. Unb ba meinte bet
Därner gau3 rutjig: „3a, mir l)abeit bie Strife
nur am Dage, in ber 9!ad)t nid)t.""

Ueberfjaupt brauchen mir 3'Dätu gar nicht
fo fd)redlid) befdjeibett 311 feilt. 3ßie id) oon
feijr glaubtoürbiger Seite erfuhr, toar ant ,,3ie»
belentärit" fogar ber berühmte Heer Di 1er aus
ffienf bei uns, unt am ,.tPadmjttags3ieteiemärii»
lorfo" Stubieit über „ältaffenooUslongentrierun»
gen" gu ntadfen. Unb angeblich imroitierten il)tit
gtoar einerfeits bie „Döiter, bie fid) ba burdj
bie Stauben briidteit", aitberfeits foil er aber
fehr enttäufdyt geuiefett feilt, baf} treber bas
S3uitbest)aus iit bie Duft flog, nod) ber Dram»
glaspalaft geftürmt toutbc. ©r inufgte Ioufta=
tieren, bafe SBänt nod) ttidji bie richtigen ïkt»
biitbuitgett mit 9Jtos(au f)abe unb er foil fogar
befdjloffeit hüben, biesbegiiglid) eine ©iitgabc an
bie S. S. SB. 3u madjen. Uta, aber bies finb
itatürlid) nur unoerbütgte ©erüd)te, nichts ©e^
uiiffes uicif} id) nid)t. Uebrigeits uetfidjert ja
aud) bie „Souiietpreffe", baf; bie „ttffeitpflege"
iiu SJloslauer 3uu gaitg inufterl)aft toitre. Seit
fiebeit 3ih^6i habe bort tcot} bes ungünftigen
SUintas lein eingiger tlffc. bas 3'ü'Iid;e ge=
fegnet. galls fid) abet §err Didet aud) be-
giiglid) „ütffenftubiums" in Stern gufge[)ilten
hätte, fo hätte er eigeittlid) bod). beim 3Jieitfd)i
iTtärit itod) met)r ffielegcitheil bitgu gehabt.

Sonft geht, es uns aber fetjr gut, toie bies
ja aud) aus bem ©rpofé îinferes eibgeitöfiifdcen
ginanjbirettors erfid)tlid) ift. Der Sdjuieiger»
franfeu ftel)t feft auf bett SBetiten. Unfer $a=
piergelb ift 311 1660/0 mit ©olb gebeJt, obtool)!
bas ffiefeij nur eine Dedung 001t 40 0/0 oor»
fiet)t. Staats» uitb Sßrioatbanten finb reid) mit
©olbre'eroeit oerfehen unb tfuslanbsfdjulten ha»
bell toit aud) (eine. 3d) bin ba alletbings
etioas ego3entrifd)er eingeftetlt toie ber hohe
SBunbesrat. 3<h gönne 3toat beit SBaitfen ihre
ffiolbreferoeit 001t ôergeit, aber es märe mir
bod) itod) lieber, uteittt id) aud) 0011 mir felber
[0 fdjiSit berichten (bunte. t(uslattbsfd)itlbeu habe
id) gtuar aud) teilte, bafür ftet)t aber uteiit 3"»
lanbtrebit abfolut nicht auf fdjtoinbelitber Sjöhe.
Die mit ©olb überfüllten ®an fett finb mir ge»
genüber. fe()r gugetnöpft. Unb id) tuäre fehr
bafür, meint ber Staat bas Sßtiitgip fieitt»
r_id)s IV., bah „ieber Dauer Sonntags fein
Öit()it im Dopfe haben follte", iitobernifiereit
tuiirbe unb jeber Diirger feittc „©olbrefetoe in
bie Dafdje" betommen tuiirbe. ttter bie Stauben
forbern eben bie „Sirifenopfer" nur uott il)reu
„Dtirgertt" uitb nie oon ihren „Saiden". Unb
[0 toirb aud) nteieite fonntäglidje ©olbrefetoe
uiohl geitlebeits nur eilt Dtaitnt bleiben.

©h^iftian cCnegguet.
®®^B<^SS<P=53©ö=5ä®ö=5sSSG=5SS£?S!ä«>

I ÄICIbc Sfictniil I
HitflUirfsfällc.

äJ e r f e I) 1011 it f Ii 11 e. fttiu i>. öe=
gember abettbs ftief] in 33 e v u in bev
(Cffingcvftvufje eilt Sfiotovvabfa'fjrcr mil
einem Wuto gufnmnteit. Der UJintovrab
fnfjver inufile mit 5lopf= uitb 3iif;uevlel-
giingeu ins Siifeifpital oetbracTjf werben.
— 33eint 93ubenborfer 93nb in Sieftal
würbe ber Hilfsarbeiter .Harl fllefleuafi
faint feinem fuiotorrab nom DTiiIjänsier
eines ßaftwaäens erfafit, unter beit 9fit •

bänger gefei)[cubed unb auf ber Stelle
getötet. Der .Gaftwagenfübrer, ber non
bent gangen Unfall nichts gemerlt haben
will unb weiterfuhr, würbe in SBalbeiu
bürg geftellt. — 3it (Slams geriet ber
72jährige Gnnbwict Jtafpar Schinibt iut=
ter ein fdjwer belabenes öolgfuhrwerf,
wobei ihm ein sileiu abgefahren würbe.
Crr erlag beit S3erletîunpen. 3it .3is*
wil (Gugem) fteette ein ^Iriiitnrfcljüler
eine IHute in bas Diab eines oorbei*
fahrenbert Gieferungswagens. Die fllule
Hemmte fiel) feft unb ber Guabe würbe
unter bas 9luto gefdjleubert, erlitt einen

(Schäbelbrucf) unb ftarb furg nach bem
Unfall. Wiif ber. Station Winfteg
geriet beim 3luffpringeit auf beit feijon
fahrenbeit 3ug ber Sngführer Gilbert
Snberli 00m Depot Bellingoita unter
bie Dläber, wobei ihm treibe Seine ab
gefahren würben. Ër ftarb noch wäh
reitb bes transportes ins Spital.

3Bdhnad)tss2TusftcIlunn in tliun.
Sieben fötaler in thuit unb um thuu

herum: ®ta.r Sraä, ©watt, Sßerner Sit»
gel unb GTIfreb ©laus in thun, SJtarius
Sacobi, föterligen, Stöbert Schär, Stet
fisburg, Saul SBenger, Slmfolbiitgeu
unb 11. 2B. Züricher, Sigriswil, haben
am 26. Stooentber hier eine Heine 3Beih
nachtsausftelluitg eröffnet, bie bis gum
15. Degember bauert unb es wohl oer»
bient, gahlreich befucht gu werben.
Sielen boch folctje intime ©einälbe»
[(hauen oiel giinftigere ©elegeuheit, fiel)
in bie SBerle eines ilünftlers 3U oer»
tiefen, als manche grojge Slusftellung.
Dagu fiitbet hier auch ber Giebljaber
©elegeuheit, fiel) ein gutes Silb gu er
werben. Der hier gur Serfügung fte
henbe Saum erlaubt es uns leiber nicht,
ausführlich auf bic einteilten Silber ein
gutreten.

eiasjägcrei.
ttuf einer Dreibjagb im ttorgau uiucbc einem

Üfet) bind) eine Sdjüljeit, ber auf 311 grofje
©iitferiiung anlegte, ein jjtnievbeiit uieggefchof
fen. îtnf biet Deinen flüchtete ba, arme
Diet taut (lagenb toeitet. Da erhielt es
001t einer anbereit Seite eilten 3toeilett Sd)tij}.
©in Sorberlauf tourbe uieggerffcit. Das arme
Dicr ftürgte. §er>3erreif}enbe Sdjreie erfüllten
ben SBalb. Da ftilrgte jid) ber 3®0Öauffe!)ev
auf bas tobtounbe ©efdjöpf. Wîit bem Sol-
batenmeffer flad) er löübetib auf bas 9îef)
ein, oI)itc jid) unt bie Scf)met3ensfd)reie 311

betümmern. ©rft ber loeibntämtifdje gangfd)iif}
bes 3agbpräfibenten mad)te eiibltd) ber 3agb»
tragöbie ein ©nbe. („Sdjtoeis. Dlätter für 9ta-
tiirfdnit}".)

Sorgen.
Sorgenooll blidt alle SBelt
§eut' ber 3eü entgegen,
9BeItentoirtf^afts(ri,e toill
Dtimmermehr ji^ legen.
Schlimmer toirb's oon Dag 311 Dag,
Die ®e[d)äfie roanten,
Diirger, Stäbte, Staaten am
Defigite tränten.

Itnb man frägt, toirb tl. S. 91.

Sid) aud) roohl gebulben
tlitb and) roeiter ftunben nod)
Knf're alten Sdjulben?
Ober toirb es Shglot gleid)
3eijt bas DJîeffer uieheii
Uttb es, troij ber gleite, uns
9ln bie Stehle feijeit?

Ütud) bie ,,©Ieid)bered)tiguug"
9Jîad)t uns bange Stuuben,
Sßirb bie tphMenformel ojofjl
Sdjliehlid) boch gefuitben?
Cber geht bie Slonferen3
9tus tent Seim nod) günjtid),
Ôerriot ift fdjon flurgberett,
îlnb bas Dütg toirb breujüd).

Unb in Dem, int Dunbeshaus,
Uanbesoäter tagen,
Unb Herr Sütcole fi%t in ©enf,
's I)ot 'Ii" c" bem Jtragen.
Si^t im lläfig, fd)toer bebrängt
Don ©efeljartiteln,
Statt beit Dunbesrat in Dent
3u oerboifdjetotdein. ^ 0 11 a.
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l>. c. Ferdinand Notpletz, seine» 6N. Ge-
bilrtstap feiern. Seine letzte grotze Ar-
beit war ein Tnnnel in Aegpptell, der
1932 vollendet wurde. Heute arbeitet
er nm Stauwerk Klingnau. Von >926
bis 1929 war er Leiter der Berner Bär-
a erwehr, ein Amt, für welches er als
Oberst der Festuugstruppen sehr ant ge-
eignet war.

Kleine Berner Umschau.

Wenn man's genan nimmt, so.war doch das
größte Ereignis der Woche für Bern der Län-
dermatch. Er wurde zwar in London zwischen
Oesterreichern und Engländern ausresochten, nnd
die Ertrazüge, die die sportbegeisterten Eidge-
nossen nach London brachten, gingen von Zürich
ab, also daß man meinen könnte, uns hätte
die ganze Geschichte nicht besonders tangiert.
Wer trotzdem war die Situation auch bei uns
gespannt bis zum Zerreife». Schon von. Sonn-
tag angefangen, konnte man jedem Passanten,
dem man auf der Straße oder sonstwo unter
die Arme lief, am mehr oder weniger gespann-
ten Gesichtsausdruck ansehen, ob er aktiver Fuß-
baller sei vder nur passiver. Und auch der
Holdell Weiblichkeit war ganz deutlich anzusehen,
ob und welche Beziehungen sie zum Fußba'.lsport
habe. Hier war die nervöse Spannung viel-
leicht sogar noch deutlicher zu merken als bei
de »immerhin mimisch noch trainiertere» Manns-
Völkern. Und ich glaube sogar, daß selbst die
verschiedenen weiblichen Weihnachtshandarbeiten
so stark unter dem „Fußbnllfieber" litten, daß
entweder das „Christchindl" verschoben werden
muß oder aber daß die betreffenden Sport-
enthnsiaslinne» trotz Krisenzeit nnd Arbeitslos»«
keit Usberstunden werden machen müssen, n>»

bis zum Termin fertig zu werden.

Es gab aber außer dem Sport auch sollst
noch ein paar .Kleinigkeiten, die uns brav über
den Alltag hinweghalfen. Da war zum Beispiel
gleich der Meitschimärit, der wohl infolge der
Krise etwas lebhafter ausfiel als sollst ill fetten
Iahren. Es ist dies auch ganz verständlich,
den» wenn man schon Pleite gehen soll, so

will man doch wenigstens lustig zugrunde geheil.
Es ist dieselbe Geschichte, wie die mit dem „III
Schönheit sterben". Und am Meitschimärit ging's
schon tagsüber ganz lustig zu. Auf dem Warenmar t
hatten die „Billigen Jakobe" eine lebendige
Atmosphäre geschaffen, und besonders irgend ein

aus Bayern stammender „Bogelstimmeniinitator",
der Jnrartikel für die Silvesternacht vergnantete,
hatte eili so zahlreiches Publikum, daß ihn
selbst die Josefme Baker oder die Lil Dagover
hätte» darum beneiden können. Er lieferte aber
auch so drollige Sprüche, daß selbst eidgenössische
Postwagen, die doch Angehörige einer sehr seriö
sell Firma sind, die gar keinen Spaß versteht,
Momente lang anhielten, um dem Bajuvaren
zuzuhorchen. Sein Vogelgezwitscher, Säuii/ezuiis
lllid seine urchigen Witze waren großartig und
der Verkaufskünstler kam ganz bestimmt auf
seine kosten. Und am Abend gab's erst wirk-
lichen Massenbetrieb. Der war dann allerdings
mehr international als „nieitschimäritisch". Aber
schließlich, den kleinen Mädels kann's ja ganz
gleich sein, ob sie zu den Klängen der „Hawai-
Band", der „Bümpliz-Boys" oder irgend einer
wasch- und stilechten Ländlerkapells im Kreis
herumgeschwenkt werden, und man kann auch

zum Rhythmus einer Negerkapelie prächtig
„schrägten" und „schwofen", sofern man nur
den richtigen Tülizer dazu hat. Und anch die
„Schütz" hatte abends ihren guten Tag. Kurz,
es bewahrheitete sich voll und ganz der Ans-
spruch eines biederen Bärners, mit dem er
während eines nächtlichen Pintenkehrs einen
Fremden beruhigte. Der verwunderte sich näm-
lich höchlichst über den flotten Nachtbetrieb,
wo er doch den ganzen langen Tag ein Ge-
jammer von wegen der Krise über sich hatte
ergehen lassen müssen. Und da meinte der
Bärner ganz ruhig: „Ja, wir haben die Krise
nur am Tage, in der Nacht nicht."

Ueberhaupt brauche» wir z'Bäru gar nicht
so schrecklich bescheiden zu sei». Wie ich von
sehr glaubwürdiger Seite erfuhr, war am „Zie-
belemärit" sogar der berühmte Herr Di ter aus
Genf bei uns, um am „Nackmittagsziekelemärrt-
korso" Studien über „Massenvolkskonzentrierun-
gen" zu machen. Und angeblich imvonierten ihm
zwar einerseits die „Völker, tue sich da durch
die Lauben drückten", anderseits soll er aber
sehr enttäuscht gewesen sein, daß weder das
Bundeshaus in die Luft flog, noch der Tram-
glaspalast gestürmt wurde. Er mußte konsta-
tieren, daß Bär» noch nicht die richtigen Ver-
bindnngen mit Moskau habe und er soll sogar
beschlossen haben, diesbezüglich eine Eingabe an
die S.B.B, zu machen. Na, aber dies sind
natürlich nur unverbürgte Gerüchte, nichts Ge-
wisses weiß ich nicht. Uebrigens versichert ja
auch die „Sowietpresfe", daß die „Affenpflege"
im Moskauer Zoo ganz musterhaft wäre. Seit
sieben Jahren habe dort trotz des ungünstigen
Klimas kein einziger Affe das Zeitliche ge-
segnet. Falls sich aber Herr Dicker anch be-
züglich „Affenstudiums" in Bern aufaehälten
hätte, so hätte er eigentlich doch beim Meitschi
märit noch mehr Gelegenheit dazu gehabt.

Sonst geht es uns aber sehr gut, wie dies
ja anch aus dem Erposö unseres eidgenössische»
Finanzdirektors ersichtlich ist. Der Schweizer-
franken steht fest auf den Beinen. Unser Pa-
piergeld ist zu 166o/g mit Gold gedeckt, obwohl
das Gesetz nur eine Deckung von 46 v/o vor-
sieht. Staats- nnd Privatbanken sind reich mit
Goldreserven versehen und Auslandsschulden ha-
ben wir auch keine. Ich bin da allerdings
etwas egozentrischer eingestellt wie der holze
Bundesrat. Ich gönne zwar den Banken ihre
Goldreserven von Herzen, aber es wäre mir
doch noch lieber, wenn ich auch von mir selber
so schön berichten könnte. Auslandsschulden habe
ich zwar anch keine, dafür steht aber mein In-
landkredit absolut nicht auf schwindelnder Höhe.
Die mit Gold überfüllte» Banken sind mir ge-
genllber. sehr zugeknöpft. Und ich wäre sehr
dafür, wenn der Staat das Prinzip Hein-
richs IV., daß „jeder Bauer Sonntags sein
Huhn im Topfe haben sollte", modernisieren
würde nnd jeder Bürger seine „Goldreserve in
die Tasche" bekommen würde. Aler die Staaten
fordern eben die „Krisenvpser" »nr von ihren
„Bürgern" und nie von ihren „Banken". Und
so wird auch meiene sonntägliche Goldreserve
wohl zeitlebens nur ein Train» bleiben.

Christian Lueggnet.

^ Kleine Throuià ^

iluglücksfölle.

Verkehrs» »fälle. Am 9. De-
zember ubeuds stietz in Bern in der
Effingersl ratze ein Motorradfahrer mit
einem Auto zusammen. Der Motorrad
fahrer mutzte mit Kopf- nnd Futzverlet-
znngen ins Jnselspitcil verbracht werde».
- Beim Bnbendorfer Bad in Liestal

mnrde der Hilfsarbeiter Karl Negeuutz
samt seinem Motorrad vom Anhänger
eines Lastwagens erfatzt, unter den An-
Hänger geschlendert nnd ans der Stelle
getötet. Der Lastwagenführer, der von
dem ganzen Unfall nichts gemerkt haben
will und weiterfuhr, wurde in Waiden-
bürg gestellt. — In Glarus geriet der
72jährige Landwirt Kaspar Schmidt nn-
ter ein schwer beladenes Holzfuhrwerk,
wobei ihm ein Bein abgefahren wurde.
Er erlag den Verletzungen. In Zis-
wil tLnzern) steckte ein Primarschnler
eine Nute in das Rad eines vorbei-
fahrenden Liefernngswagens. Die Rille
klemmte sich fest nnd der Knabe wurde
unter das Auto geschlendert, erlitt einen

Schädelbrnch nnd starb kurz nach dem
Unfall. Ans der. Station Amsteg
geriet beim Aufspringen ans den schon
fahrende» Zug der Zugführer Albert
Enderli vom Depot Bellinzona unter
die Räder, wobei ihm beide Beine ab
gefahren wurden. Er starb noch wäh
rend des Transportes ins Spital.

Wcèhnirchts-Ailsstclliing in Thun.
Sieben Maler in Thun nnd um Thnn

herum: Max Brack, Gwatt, Werner En-
gel und Alfred Glaus in Thun, Marins
Jacobi, Merligen, Robert Schär, Stet
fisbnrg, Paul Wenger, Amsoldingen
lind U. W. Züricher, Sigriswil, haben
am 26. November hier eine kleine Weih
nachtsansstellnng eröffnet, die bis zum
15. Dezember dauert und es wohl ver-
dient, zahlreich besucht zu werden.
Bieten doch solche intime Gemälde-
schauen viel günstigere Gelegenheit, sich

in die Werke eines Künstlers zu ver-
liefen, als manche grotze Ausstellung.
Dazu findet hier auch der Liebhaber
Gelegenheit, sich ein gutes Bild zu er
werben. Der hier zur Verfügung ste

heude Raum erlaubt es uns leider nicht,
ausführlich aus die einzelnen Bilder ein
zutreten.

Aasjiigsrei.
Auf einer Treibjagd im Aargau wurde einein

Reh durch eine Schützen, der auf zu große
Entfernung anlegte, ein Hinterbein wezgeschos
sen. Auf drei Beinen flüchtete das arme
Tier laut klagend weiter. Da erhielt es
von einer anderen Seite eineil zweiten Schuß.
Ein Borderlauf wurde weggerissen. Das arme
Tier stürzte. Her-zerreißende Schreie erfüllte»
den Wald. Da stürzte sich der Jagdaufseher
auf das todwunde Geschöpf. Mit dem Sol
datenmesser stach er wütend auf das Zieh
ein, ohne sich um die Schmerzensschreie zu
bekümmern. Erst der weidmännische Fangschuß
des Jagdpräsidenten machte endlich der Jagd-
trngödie ein Ende. („Schweiz. Blätter für Na
turschutz".)

Sorgen.
Sorgenvoll blickt alle Welt
Heut' der Zeit entgegen,
Weltenwirtschaftskrhe will
Nimmermehr sich legen.
Schlimmer wird's von Tag zu Tag,
Die Geschäfte wanken,
Bürger, Städte, Staaten am
Defizits kranken.

Und man frägt, wird U.S.A.
Sich auch wohl gedulden
Und auch weiter stunden noch
Uns're alten Schulden?
Oder wird es Shylok gleich
Jetzt das Messer wetzen
Und es, trotz der Pleite, uns
An die Kehle setzen?

Auch die „Gleichberechtigung"
Macht uns bange Stunden,
Wird die Phrasenformel wohl
Schließlich doch gefunden?
Oder geht die Konferenz
Aus dem Leim noch gänzlich,
Herriot ist schon sturzbereit,
Und das Ding wird brenzlich.

Und in Bern, im Bundeshaus,
Landesväter tagen,
Und Herr Nicole sitzt in Genf,
's hat ihn an dem Kragen.
Sitzt im Käfig, schwer bedrängt
Von Eesetzartileln,
Statt den Bundesrat in Bern
Zii verbolschewickeln. H o t t a.

VermNvoNUcUe Ueü»Il«»o - vr. «ins vrà-r, »ur-sirass« Z, ?e>. ZZ.I4Z; Zules Verlier, Neuene-sse S, ?e>. ZZ.Z7».
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